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Frühlingsahnen.
Am Rain zerschmilzt des Winters weiße Flocke ;

Aus Wolken hebt sich schon ein Sonnenstrahl,
Es blüht das Schneeglöcklein im stillen Tal,
Ein erstes Blümchen ziert des Kindes Locke.
Wie Erdgeruch entsteigt der feuchten Scholle,

Fängt Hoffnung leis im Herzen an zu blühn,
Doch schüttelt ihre Federn noch Frau Holle,
Ob hoch zu Häupten schon die Stare ziehn.

Und Dohlen lauschen noch dem Wintermärchen,
Das Muhme Eule treu erzählt im Wald.
Das Häslein schlüpft aus seiner Höhle Spalt
Und streicht sich glatt die zarten Seidenhärchen.
Nur langsam schreitet vor des Tages Stunde,
Doch freudig hofft Geduld auf schönere Zeit,
Und selig ahnst auch du die Lenzeskunde,
Sowie das erste Blümchen dich erfreut.

Frite //öjgger.

3)et S u n b e sr at wählte 311m auffcr»
orbentlichen Srofeffor für 3Ir3neiformen
unb 3lränei3ubercitung an ber Cibg.
ïedjnilchen éodjfchule in 3ürid) ben bis»
berigen Srioatbo3enten Dr. fc. nat. 3at.
Sücbi, biptomierter 3ïpotljeter oon 23r=

)d)ofs3eII. — Cr unterbreitet ber Sunbes»
oerfammlung eine Vorlage über bie wei»
tere Stühung bes Stitchpreifes, wobei
ber Sunb oon ben ©efamtaufwenbungen
oon 35 SOtillionen granten instünftig 10,
ftatt wie bisher 15 Stiltionen granten
übernimmt. Der bisherige ©runbpreis
ber Siitd) bleibt mit 18 Sappen unoer»
änbert. - - Cr genehmigte eine Sotfdjaft
juhanben ber Sunbesoerfammlung über
bie Strebitübertragungen aus bem Sabre
1935 auf bas 3ahr 1936. Cs hanbelt
fief) um insgefamt 22 SCTüIIionen granten,
baoon 19,5 Stiltionen granten aus ber
Serwaltungsredjnung unb 2,5 Stillionen
granten aus ber ^Rechnung ber Segie»
betriebe. — Cr fafeie einen Sefcbtuh,
ber bie auhenftehenben Unternehmungen
ber Uhreninbuftrie oerpflichtet, ihre iJ3ro=
butte nidjt 3u niebrigeren greifen 3U oer»
laufen, als bie an ber ftonoention oer»
pflidjteten Unternehmungen. — Cr be=

l<blo_h weiter, am Dienstag ben 21.
«prit eine allgemeine*3ählnng bes 33e=
Itanbes an Dieren (Sterbe, Sinboiel),
Schweine, Schafe, 3iegen, Sufegeflügel
unb Sel3tiere) fowie ber Sienenoölter
öurd)3uführen. — Crwähnt foil nod)
werben, baff 3U Seginn ber Sunbesrats»
nhung am 13. Stär3 £errn Sunbes»
Wäfibent Steper anläßlich feines 60. ®e»
burtstages 00m Sunbesrat ein Stumen»
urauh in ben eibgenöffifdjen garben
uberreidjt würbe.

Der Serwaltungsrat ber S.
S. 33. wählte 311m Sadjfolger bes tränt»
heitshatber 3urüdgetretenen £ouis Senn
sum Chef ber Serfonatabteilung ben
3Imtsgerid)tspräfibenten in Sntertaten,
3ten. |>err 3ten übernimmt bas 3Imt
oortäufig für ein halbes 3ahr prooi»
forifd). — Die im neuen eibgenöffifdjen
ginan3programm oorgefebenen ©in»
fparungen mitten fid) auch auf bie
Sunbesbahnen aus. Die ©eneral»
birettion fdjäbi biefe auf 13,3 Stiltionen
granten. Daoon entfallen 8,1 Stillionen
granten auf bie fiohnherabfehung für
11 Stonate, 2,3 Stiltionen grauten auf
Serfonaloerminberung, gr. 400,000 auf
bie Sebenbe3üge unb 2,5 UJtillionen
grauten auf fonftige Cinfparungen im
Setrieb.

Das fchwei3erifd)e Sunbesfeier»
t 0 m i t e e befdjlofs, bie Sammlung bes
1. 3luguft 1937 unter Sorbehalt ber
©enehmigung burch ben Sunbesrat bem
fd)wei3erifthen fRoten 5treu3 3U3uwenben.
Die Sammlung oon 1936 tommt ber
Dubertulofenfürforge 3ugute. Das bies»
jährige Sluguftabseidjen ift eine Stierer
Sdjniherei. Cs ftettt ein auf bie Spifee
geflelltes Guabrat bar, bas in glad)»
fdjniberei bas S<hwei3ertreu3 über brei
Sergen unb ein ben 3roed ber Samm»
lung anbeutenbes rotes Doppeltreu3
trägt, bas ©an3e ift oerbunben mit
einer Schleife in ben ßanbesfarben. Der
ein3ige biefes 3ahr befriebigenbe ©nt»
wurf ber Sunbesfeiertarte ftettt ein tarn»
piontragenbes Stäbchen bar, bas finnenb
in fein £id)tlein btidt. Der ftünftler ift
Sans 3augg im iüaltader ob Surgborf.
3ur Crgän3ung würbe ein Cntwurf aus
bem lehtjährigen Sßettbemerb oon C.
fermes beigesogen: eine ©eftalt aus bem
fRüttifdjwur.

3luf bem fchweiserifdjen Arbeits»
mar ft ift im gebruar eine leidjte ©ni»
taftung eingetreten. Die 3af)I ber 3Ir»
beitfud&enben ift im flaufe bes Stonats
oon 124,008 auf 119,795 3urüdgegan»
gen. Die Cnttaftung ift auf ben wieber»
einfehenben fträftebebarf in ben Sai»
fonaufeenberufen 3urüd3uführen. Sei
9totftanbsarbeiten unb in 3lrbeitslagern,
welche 00m Sunb fuboentioniert werben,
waren Cnbe bes Seridjismonats runb
9700 3IrbeitsIofe befdjäftigt, gegenüber
runb 8500 3U Cnbe 3anuar 1936; biefe
Sotftanbsarbeiter finb jeweils in ber
3at)I ber Stellenfudjenben inbegriffen.
Die 3aht ber offenen Stetten ift im Se»
rid)tsmonat oon 1160 auf i593 ge»

ftiegen.

Der £anbesinber hat fid) im ge»
bruar nur gan3 geringfügig oeränbert,
bie 3nbei3iffer für bie Soften ber £e»

benshattung bleibt nach toie oor auf 130.
2Tud) bie 3nber3iffer bes ©rofehanbels»
inheres blieb unoeränbert.

Dem in ber Sd)wei3 tebenben beut»
fdjen Sdjaufpieter £ a n g h 0 f f, bem
Serfaffer bes Sud)es „flRoorfoIbaten",
würbe bas Abhalten oon Sorträgen
burd) bie Sunbesbehörben oerboten.

3n ber Sacht com 14./15. Stars
würbe bie O ft f d) w e i 3 bur^ einen
fdjmädjeren Crbftofe erfdjüttert. 3lm auf»
fättigften war bie Crfdjeinung in ben
3antonen Dhurgau unb St. ©allen.
Die fd)wei3erifd)ett Crbbebenwarten met»
ben als ôerbgegenb bas Sobenfeeufer
swifchen Srbon unb Sorfchad). Schaben
entftanb itirgenbs.

Die Staatsrechnung bes ftantons
31 arg au für 1935 ergab nach ootl»
ftänbiger Ditgung ber 3Iusgaben für bie
3trbeitstofenfürforge bei gr. 32,487,919
einnahmen einen Cinnahmenüberfchufs
oon gr. 58,743. — 3m 3largau ift ein
oon ber '^Rationalen gront lanciertes
Soltsbegehren über bie Sendung ber
Stiet» unb föppotbetaqinfe unb Cnt»
fd)utbung oon ©runb unb £>of mit 5285
gültigen Itnterfchriften 3uftanbegetom»
men.

3lm 12. Stär'3 feierte in Safel eine
ber berühmteren S^wei3er Sängerinnen,
grau 3tnna 2ßatter»Strauh, ihren 90.
©eburtstag. 3hr glan30oIIer 3tufftieg
begann oor 70 3ahren unb bas tefetemal
fang fie 1930 an einem Safter Slonsert.
Sie ift nod) bei Dotier geiftiger unb hör»
pertiiher grifche. — 3Inx 11. Stär3 ftarb
in Safel im 3ttter oon 85 3ahren ©mit
Suter=Darbenne, ein betannter Dptiter,
ber weit über bie ©ren3en Safets hinaus
geflieht würbe.

Seim Sahnhof in greiburg warf
fid) am 14. Stars morgens eine junge
grau oor ben Storgen3ug £aufanne=
Sern auf bie Schienen, würbe überfahren
unb getötet. Da fie nur einen potnifd)
gefdjriebenen Srief auf fidji hatte, tonnte
ihre Sbentität nod) nicht feftgefteltt
werben.

gür ben Itmsug bes Sötterbunbs»
feîretariates in ©enf, ber am 22. ge»
bruar beenbet würbe, würben 6500 3i»
ften benötigt, barunter 2500 für Dotu»
mente unb 4000 für 3erbred)Iid)e ©egen»
ftänbe. — Der in ©enf oerhaftete gafan
geftanb bei feiner Cinoernahme, bei ber
3lnbringung oon Stenninge»3tuffd)riften
an ber St. Sierre»3athebrale teitgenom»
men 311 haben. Cr gab oier 3ompli3en
an, oon welchen stoei bereits oerhaftet
würben.

Sor tut3em erhielten etwa 20 33er»

fönen aus ben glarnerifdjen ©emeinben
Diesbad), Setfchwanben, öät»
3 i n g e n unb Sraunwatb Crpref»
fungsbriefe, in welchen je gr. 100 ge»

forbert würben, wibrigenfatts ,,ange=
3ünbet" würbe. 31m 9. Stär3 gingen
nun 3wei Ställe in Setfdjwanben in

^ràlioASutioen.
,ìm liüin TerscklllilTt ües winters vveike LIoàe;

îollcei, kekt siek sckoii ein Zonnenstrslil,
Ls klükt Uss Zekneeßlöelclein irn stillen pal,
Lin erstes Lliimekeii Tiert <les Xincles Loclie.

Lrâ^eruà eotsteißt âer keuedten Leìiotle,

LsnZt IZokknunA leis int Lernen an TU klükn,
Ooà sàiittslt iìire ?eäerll r»oà ?rsu Rolle,
OK koek Tu Häupten sekon >lie Ztars Tieku

Ollâ Ooklen lanseken noek 6eln ^inteirnäreken,
Das IVlulillie Lule treu ersälilt iiu ^slâ.
Das lläslein soklüpkt aus seiner llökle öpslt
Dntl streieìit sià Klatt âie ^srìeu 8eiäer»!iüre^eii.
IVur lanzsain sekrsitet vor cles paZes ötuncle,
Ooek Ueuâig kokkc Oieâulcl auk sekönere ^eit,
lliiâ sel»A adnst auà àu âie I^eusieslLUllâe,

8o>vie clas erste Llûmelieii clieli eRreut.
/->à WKKer.

Der B u n des r a t wählte zum außer-
ordentlichen Professor für Arzneiformen
und Arzneizubereitung an der Eidg.
Technischen Hochschule in Zürich den bis-
herigen Privatdozenten Dr. sc.nat. Jak.
Büchi, diplomierter Apotheker von Bi-
schofszell. — Er unterbreitet der Bundes-
Versammlung eine Vorlage über die wei-
tere Stützung des Milchpreises, wobei
der Bund von den Eesamtaufwendungen
von 35 Millionen Franken inskünftig 10,
statt wie bisher 15 Millionen Franken
übernimmt. Der bisherige Grundpreis
der Milch bleibt mit 13 Rappen unver-
ändert. - Er genehmigte eine Botschaft
zuhanden der Bundesversammlung über
die Kreditübertragungen aus dem Jahre
1935 auf das Jahr 1936. Es handelt
sich lim insgesamt 22 Millionen Franken,
davon 19,5 Millionen Franken aus der
Verwaltungsrechnung und 2,5 Millionen
Franken aus der Rechnung der Regie-
betriebe. - Er faßte einen Beschluß,
der die außenstehenden Unternehmungen
der Uhrenindustrie verpflichtet, ihre Pro-
dukte nicht zu niedrigeren Preisen zu ver-
kaufen, als die an der Konvention ver-
pflichteten Unternehmungen. - Er be-
schloß weiter, am Dienstag den 21.
âpril eine allgemeine'Zählung des Be-
uandes an Tieren (Pferde, Rindvieh,
Schweine. Schafe, Ziegen, Nutzgeflügel
und Pelztiere) sowie der Bienenvölker
durchzuführen. — Erwähnt soll noch
werden, daß zu Beginn der Bundesrats-
sltzung am 13. März Herrn Bundes-
Präsident Meyer anläßlich seines 69. Ee-
burtstages vom Bundesrat ein Blumen-
urauß in den eidgenössischen Farben
überreicht wurde.

Der V er w a Itu n g s rat der S.
B. B. wählte zum Nachfolger des krank-
heitshalber zurückgetretenen Louis Senn
zum Chef der Personalabteilung den
Amtsgerichtspräsidenten in Jnterlaken,
Jten. Herr Jten übernimmt das Amt
vorläufig für ein halbes Jahr provi-
sorisch. — Die im neuen eidgenössischen
Finanzprogramm vorgesehenen Ein-
sparungen wirken sich auch auf die
Bundesbahnen aus. Die General-
direktion schätzt diese auf 13,3 Millionen
Franken. Davon entfallen 3,1 Millionen
Franken auf die Lohnherabsetzung für
11 Monate, 2,3 Millionen Franken auf
Personalverminderung, Fr. 499,990 auf
die Nebenbezüge und 2,5 Millionen
Franken auf sonstige Einsparungen im
Betrieb.

Das schweizerische Bundesfeier-
komitee beschloß, die Sammlung des
1. August 1937 unter Vorbehalt der
Genehmigung durch den Bundesrat dem
schweizerischen Roten Kreuz zuzuwenden.
Die Sammlung von 1936 kommt der
Tuberkulosenfürsorge zugute. Das dies-
jährige Augustabzeichen ist eine Brienzer
Schnitzerei. Es stellt ein auf die Spitze
gestelltes Quadrat dar, das in Flach-
schnitzerei das Schweizerkreuz über drei
Bergen und ein den Zweck der Samm-
lung andeutendes rotes Doppelkreuz
trägt, das Ganze ist verbunden mit
einer Schleife in den Landesfarben. Der
einzige dieses Jahr befriedigende Ent-
wurf der Bundesseierkarte stellt ein lam-
piontragendes Mädchen dar, das sinnend
in sein Lichtlein blickt. Der Künstler ist
Hans Zaugg im Kaltacker ob Burgdorf.
Zur Ergänzung wurde ein Entwurf aus
dem letztjährigen Wettbewerb von E.
Hermès beigezogen: eine Gestalt aus dem
Rütlischwur.

Auf dem schweizerischen Arbeits-
markt ist im Februar eine leichte Ent-
lastung eingetreten. Die Zahl der Ar-
beitsuchenden ist im Laufe des Monats
von 124,993 auf 119,795 zurückgegan-
gen. Die Entlastung ist auf den wieder-
einsetzenden Kräftebedarf in den Sai-
sonaußenberufen zurückzuführen. Bei
Notstandsarbeiten und in Arbeitslagern,
welche vom Bund subventioniert werden,
waren Ende des Berichtsmonats rund
9799 Arbeitslose beschäftigt, gegenüber
rund 8590 zu Ende Januar 1936,- diese

Notstandsarbeiter sind jeweils in der
Zahl der Stellensuchenden inbegriffen.
Die Zahl der offenen Stellen ist im Be-
richtsmonat von 1169 auf 1593 ge-
stiegen.

Der Landesindex hat sich im Fe-
bruar nur ganz geringfügig verändert,
die Indexziffer für die Kosten der Le-
benshaltung bleibt nach wie vor auf 130.
Auch die Indexziffer des Großhandels-
indexes blieb unverändert.

Dem in der Schweiz lebenden deut-
scheu Schauspieler Lang h off, dem
Verfasser des Buches „Moorsoldaten",
wurde das Abhalten von Äorträgen
durch die Bundesbehörden verboten.

In der Nacht vom 14./15. März
wurde die Ostschweiz durch einen
schwächeren Erdstoß erschüttert. Am auf-
fälligsten war die Erscheinung in den
Kantonen Thurgau und St. Gallen.
Die schweizerischen Erdbebenwarten mel-
den als Herdgegend das Bodenseeufer
zwischen Arbon und Rorschach. Schaden
entstand nirgends.

Die Staatsrechnung des Kantons
Aar g au für 1935 ergab nach voll-
ständiger Tilgung der Ausgaben für die
Arbeitslosenfürsorge bei Fr. 32,437,919
Einnahmen einen Einnahmenüberschuß
von Fr. 53,743. - Im Aargau ist ein
von der Nationalen Front lanciertes
Volksbegehren über die Senkung der
Miet- und Hypothekarzinse und Ent-
schuldung von Grund und Hof mit 5285
gültigen Unterschriften zustandegekom-
men.

Am 12. März feierte in Basel eine
der berühmtesten Schweizer Sängerinnen,
Frau Anna Walter-Strauß, ihren 99.
Geburtstag. Ihr glanzvoller Aufstieg
begann vor 79 Jahren und das letztemal
sang sie 1939 an einem Basler Konzert.
Sie ist noch bei voller geistiger und kör-
perlicher Frische. — Am 11. März starb
in Basel im Alter von 35 Jahren Emil
Suter-Dardenne, ein bekannter Optiker,
der weit über die Grenzen Basels hinaus
gesucht wurde.

Beim Bahnhof in Freiburg warf
sich am 14. März morgens eine junge
Frau vor den Morgenzug Lausanne-
Bern auf die Schienen, wurde überfahren
und getötet. Da sie nur einen polnisch
geschriebenen Brief auf sich hatte, konnte
ihre Identität noch nicht festgestellt
werden.

Für den Umzug des Völkerbunds-
sekretariates in Genf, der am 22. Fe-
bruar beendet wurde, wurden 6509 Ki-
sten benötigt, darunter 2590 für Doku-
mente und 4990 für zerbrechliche Gegen-
stände. — Der in Genf verhaftete Fasan
gestand bei seiner Einvernahme, bei der
Anbringung von Menninge-Aufschriften
an der St. Pierre-Kathedrale teilgenom-
men zu haben. Er gab vier Komplizen
an, von welchen zwei bereits verhaftet
wurden.

Vor kurzem erhielten etwa 29 Per-
sonen aus den glarnerischen Gemeinden
Diesbach, Betschwanden, Hat-
zing en und Braunwald Erpres-
sungsbriefe, in welchen je Fr. 199 ge-
fordert wurden, widrigenfalls „ange-
zündet" würde. Am 9. März gingen
nun zwei Ställe in Betschwanden in
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flammen auf unb am Samstag ein
Doppelroofmljaus in ber Väße ber Sta=
tion ïtiesbad), œobei fid). ber 93eïtfeer
nur mehr burd) einen • Sprung aus bem
Renfler retten tonnte. ©s gelang nod)
rtid)t, bie üäterfdjaft zu eruieren.

3n S ci) ü p f b e i m uer|d)ieb im 211=

ter non 77 3af)ren Vatiortalrat 3. 5t.
23aimer. Vort 1887 bis 1935 geborte
er bem ©roßen Vate bes Cantons £u=
jern an unb oon 1907 -1929 bem Va=.
tionalrat.

2ln ber ©emeinbeoerfammlung oon
fiungern (Obroalben) tourbe bie oor=
gefcßlagene ©rftellung eines Stranbbabes
aus moraIifd)en unb finanziellen ©rütt=
ben abgelehnt. — 3für bie Stelle eines
©emeinbepolinîten in 53 er it s finb, ob=
toohl bie 2tnmelbefrift nod) nicht abge=
taufen ift, bereits 41 ©efudje eingelaufen.

Sas St. ©aller iBolt toählte am
15. Siiär3 feinen 7töpfigen Vegterurtgs=
rat. ©eroählt tourben: Sr. 23aumgartner
(freif., bisher) 37,958 Stimmen, ©riinen=
felber (f.=f„ bisher) 45,255 Stimmen,
5teel (fog., bisher) 44,631 Stimmen, Sr.
53obett (frei)., bisher) 46,183 Stimmen,
Sr. Vtäber (t.=t., bisher) 45,528 Stim=
men, Staatsantoalt Sr. Viebetter
neu) 45,865 Stimmen unb Separie=
mentsfetretär Sr. Vömer (freif., neu)
44,617 Stimmen. Sr. Viebener unb Sr.
Vömer finb an Stelle ber 3urüctgetre=
teiten Vegierurtgsräte Vudftubl (t.=t.) unb
Vtädjler (freif.) in bie Äantonsregierung
getoählt toorben. — 3n St. ©allen brad)
am 16. Viärz ber toegen bes Viorbes
feiner ©befrau zu 25jährigem 3ud)tt)aus
oerurleilte ©ruft Sraugott 23än„iger aus
ber Strafanftalt St. 3a!ob aus. ©r ge=
langte aus ber Reizung zum 5toi)Ien=
teller unb oon bort mittelft einer Ceiter
über bie SBeftmauer ber Strafanftalt.

3n 2t r t h © o I b a u ift bie Vrioat=
bant ,,Spartaffe 2lrth" in 3af)Iungs=
fd)toicrigfciten geraten. Spartaffeneim
tagen oon runb fgr. 500,000 ftehen 2tt=
tioen im 23etrage oon 3fr. 130,000 ge=
geni'iber. Sie Siguibation ber 23ant
tourbe angeorbnet.

Sie Vetrolfuttbe im Sei tuen tat bei
fïliih entpuppten fid) bei ber llnterfu»
chung nidjt als natürliches 9ktroIoor=
fotnmen, fonbern finb auf irgenbtoie
oerfiderte 23etrolfubftanzeu zurüdzufüh=
reu. — 23or bem Solothurner Sd)tour=
geriet)! hätte fid) ber ßanbioirt SBalter
9?is oon ©renken oeranttoorten foI=
lett, toeil er im 23erbad)te ftanb, bie 22=
iährige flolanba ©eretto, mit ber er ein
Verhältnis gehabt hatte, ermorbet unb
bie £eid)e beifeite gefeßafft zu haben. Sas
®läbd)en toar feit bem 10. Vtärz 1935
fpurlos oerfdjtounben. Vis beftritt, bas
Serbrechen begangen zu haben, boch fattb
ein 2trbeitsIofer, ber fid) bie Setohnung
für bie 2Iuffinbung bes Säters oerbienen
loottte, oor einigen Sagen im £>aufe bes
Vis 53leiber ber Vermißten unb bas ©c=
rid)t faitb bann bei Vadjgrabungen im
©arten bes Vis and) bie £cid)e bes
Stäbchens, bas burd) einen 5lopffd)uß
getötet toorben roar.

Sie in © g g n a d) (Shurgau) oerftor=
bene ÏBitroe Stäf)eIi=Sd)errer hinterließ

DIE BERNER WOCHE

für oerfdjiebene roohttätige 3mede unb
3nftitutionen Vermädftniffe im ffiefamt=
betrage oon gr. 10,000.

8rür bie Stelle eines Solizeidjefs in
Il r i melbeten fid) 26 Seroerber, bar=
unter 9 Solizeiangeftellte, 1 £eßrer, 2
53öd)e, 2 Suriften, 2 SDSirte, 6 5taufleute
unb je 1 töotelangeftellter, 2Rafd)inen=
fdjloffer, ©arbift unb ein Stubent.

Ser Sßallifer Staatsrat erfudjte
ben Sunbesrat, bie Srage bes Sattes
einer 2lutoftraße burd) ben SimpIon=
tunnel 311 prüfen. Sie ©elbmittel roür=
ben zum großen Seil burd) fran3öfifche
53apitaliften befdjafft.

f griebridj £aller,
geto. Direftor bes eibgenöffifdjeti Gimtes für
geiftiges (Eigentum, geb. am 12. Ottober 1844,
geft. ant li. Januar 1936.

Strn 11. ganuar letjtfjin fdjloß ein Sötann
feine Singen, ber zmar nidjt Berner oon ffieburt
geroefen ift, ber aber burd) jahrzehntelange SBirl»
famteit mit ber Stabt Sern eng oetbunben
mar. Direttor fÇriebricf) $alter [tammte ans
bent Stargau; er mar Bürger non 3"fingen,
roudjs aber, als Sohn bes tßfarrers griebrid)
§alier, in (änblidjer Umgebung auf, im Dorfe
Beltheim, bas am Stusgang bes Scßenlenberger
Dates, unmeit ber Sdjtöffer SBilbegg unb SBilbeit»
fteitt liegt. (Er uerlebte eine gtüdlidje ^ugcribjeit
im ©efdfroifterïreife. Unterricht in Spradfcn unb
9iealfäd)ern genoß er toie feine Brübet 3U §aufe
unb bei benadibarten ißfarr» unb £ef)rers=
familien, bis er als 16i/sSä^riger bie 2. Älaffe
ber Stealabtei'tung ber aatgauifdjen llantonsfdjuie
beziehen tonnte. Sein Stubium als 3ngenieur
abfoloierte er an ber (Eibg. Dedjnifdfen 5>od)=

fdjute in 3ürid), mo er fid) bas Diptont als
3Jtafd)ineningenieur ertnatb. 1866 trat er in bie
tpraiis ein, unb 3toar in DIten, unter ber £ei=
tung bes berühmten (Eifenbahnbauers Uîiggen^'.
bad). 9iad) zmei £5a6ren fiebette er nad) Ungarn
über, roo er miebet im (Eifenbahnbau tätig mar,
Ziterft in einer prioatett giritta, nachher als
Beamten ber töniglid)=ungarifchcn (Eifenbahnbau»
birettion.

1872 fehrte fatter in bie Sdjmeiz z«'tiid. (Er
trat in Sern in eine grabtif für (Eifenbahnmate»
rialieit ein; hierauf mar er bei ber fchroeizeri»
fd)en ©augefeltfd)aft ber 3urabahn in Bern unb

f JÇriebridj .(jailer.

Biet tätig, unb trat fdjtießlid) 1877 in ben

Dienft ber (Eibgcitoffenfdjaft, ber ihn enbgiiltig
fefthatten fottte. Unb z«"rt arbeitete er ein
uoltes 3ûhrzehnt auf bem topograpt)ifd)en Büro
unter bem ooit ihm h°4)oerehrten Oberften
Siegfrieb, Bis er 1888 zur ©tünbung bes eibge=
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nöffifdjen Unites für geiftiges (Eigentum taut,
griebrid) Salter mürbe zu feinem Direttor er»

nannt uttb barf root)I in meitgehenbem ®îa|e
and) als beffen Schöpfer bezeidjnet werben.
Sein 9tame ift aufs engfte oertnüpft mit ber

gefamten ffiefeßgebung auf bent ©ebiet bes

©rfinbungsfdjuhes; er fd)uf bafüt flare Sticht»
tinien unb organifierte ben Dienftbetrieb. ©Benfe
griinblid) befaßte er fid) mit allen (Ermeite»

rungen, bie int Sauf ber 3rd nötig mürben.
Dent Stmt für geiftiges (Eigentum unterftanb
auch' öie Berroaltung ber Buubesgefeßc über ga=
brit» unb Sanbeismarten, gemerbtihe Sttufter
uttb ättobelte, foroie über Iitcrarifches unb fünft»
ler.ifdjes Urheberredjt.

©nbe ber neunziger 3ut)is 0dlt es, bas SDlu=

fter» unb tOtobettgefeß zu reoibieren unb zu 3tn=

fang bes 20. 3uhrt)unberts ben ißatentfdjuh
burd) bie Slusbehituug auf Berfat)renserfinbun=
gen zu erroeiiern, mas befonbers für bas ©ebiet
ber ©hernie mid)tig mürbe. 1918 routbe bie

ülusarbeitung eines neuen Bunbesgefeßes über
^Prioritätsrechte an ißatenten, SJiuftern unb
9JtobeIten nötig. 5Iud) ber ttBelttrieg [teilte
bie Seitung bes Stintes oor neue, fdjroierige
Stufgaben, ffirft 1921, im Silier oon 77 fuhren,
trat Dircitor ijulter in ben 5Ruf|eftanb. Stn fei»

ncr Urematioit fagte fein 9tad)fotger int Stmte,
§err Direftor Äraft, unter anberem: ,,©s uer»
bient hoi)e Stnertennung, mie griinblidi: fich §err
Ôalter in neue ©ebieie einarbeitete unb mie feh-r

er fid) bemühte, für bie jeroeils zur ©rörterung
[tehenben gragen eine fiöfung zu finben, bie
ben 3nt^reffen ber beteiligten fcbroeizerifd)en
Streife nad) tDcöglidjfeit gered)t routbe... 3u
ben Stnforberungen att fid) felber ftreng, mar
Direïtor palier root)! and) feinen Beamten ein

[trenger, jebod) geredeter Borgefeßter. SBett er

als tüchtigen Strbeiter befuitben, bem beroies er

feine nolle Stnertennung." So geiejt auch öus
beigefügte Bitb aus früherer 3<dt bett Berftor»
üenett in feiner bejten Btannestraft im Büro
an ber Strbcit.

Das Stmt nahm ben ganzen SJlann fo fehr
in Stnfprud), baß if)m nur roettig 3®it ZU ©efel»
ligteit unb perföutidjen £iebf)abereien blieb.
Seine freie 3«d roibmete er ber gantilie, ba=

neben einem engern greunbestteife. Bad) fei»

neu eigenen SBorlett roiberfuhr ihm bas größte
©lüd feines fiebens burd) bie Beret)etid)ung mit
Sufanna Sldermantt non ©rmatingen, mit ber

er bis 3U ihrem Dob im g^hre ötnig ner»
Bunben blieb. Stus biefer ©he entfproffen zujei

Söhne, griebrid), fpäter gürfprccher, ber bent

alten Bater im Dobe oorausging, unb Hermann,
ber bie Äünftlertaufbahn einfd)Iug unb heute als
Bilbtjauer internationaten Stuf uttb Stnfehen
befißt.

©s mürbe bem eher oerfdjtoffenen SBefen Di»
reftor §atlers roiberfprcdjen, mollte man fid)
tiefer in fein intimes lieben einbrängen. ©r
gehörte zu bett fdj.roeigjamen Bienfchen, bie ihr
roarmes ©efiit)! fetten in SBorten äußern, unb
bie gernerftehenbeu als ftreng unb hetû "=
fdjeinen. Den Stahefteßenben aber tat fieß gele»

geutlid) biefe ©efüt)tstoeIt futtb, unb roarnter
Jpumor nertlärte bie ftrengen ©efidjtszüge. Die»

fer jrjumor blieb it)m aud) Bis in bie teßten
3eiten getreu unb half it)m oft über bie Be»

fd)merben eines faft biblifd)en Sitters t)iumeg.
— Droß feiner Dätigteit auf bem prattifd)en
Berroaltuugsgebiet mar Direttor $aller eigentlich
eitt SJlann ber SBif.fenfd>aft, unb 3roar hotte er

fid) bie ftrcngfte non alten, bie ffllatt>einati!,
erroähtt. gür it)ii bebeutete fie, mas für anbere

Sütufit unb 5tunft, bie. ©rfüttung eines liefen
geiftigen Bebürfnifjes. Biathematifdjen Eßro»

bleuten mar auch bie 9)tuße bes Sifters gcroib»
met unb zwar bis in bie leßten SBodfcn feines
fiebens. Dennoch mar ber Berftorbene fein ein»

fettiger gad)gelet)rier; bauor Beroat)rte if)n fein

nielfeitiges gutereffe unb mot)I aud) feilte tiefe

ÎUÎenfd)Iid)fcit, bie jebem engherzigen SBefen, auch

in geiftigen Dingen, abljolb mar. 3Önt tnar bie

SBiffenfdjaft eine güf)terin int Streben nad) ©t»

tenntnis emiger ©efeßmäßigfeit unb göttlichen
SBeltzufammeithanges. E. H.

2?6

Flammen auf und am Samstag ein
Doppelrvohnhaus in der Nähe der Sta-
tion Diesbach, wobei sich der Besitzer
nur mehr durch einen Sprung aus dem
Fenster retten konnte. Es gelang noch
nicht, die Täterschaft zu eruieren.

In Schüpfheim verschied im AI-
ter von 77 Iahren Nationalrat I. A.
Balmer. Von 1887 bis 1935 gehörte
er dem Großen Nate des Kantons Lu-
zern an und von 1397 1929 dem Na-,
tionalrat.

An der Gemeindeversammlung von
Lungern (Obwalden) wurde die vor-
geschlagene Erstellung eines Strandbades
aus moralischen und finanziellen Grün-
den abgelehnt. — Für die Stelle eines
Gemeindepolizisten in Kerns sind, ob-
wohl die Anmeldefrist noch nicht abge-
laufen ist, bereits 41 Gesuche eingelaufen.

Das St. Ealler Volk wählte am
15. März seinen 7köpfigen Negierungs-
rat. Gewählt wurden: Dr. Bailing artner
(freis., bisher) 37,358 Stimmen, Grünen-
felder (k.-k., bisher) 45,255 Stimmen,
Keel (soz., bisher) 44,631 Stimmen, Dr.
Kobelt (freis., bisher) 46,133 Stimmen,
Dr. Mäder (k.-k., bisher) 45,523 Stim-
men, Staatsanwalt Dr. Riedener (k.-k.,
neu) 45,865 Stimmen und Departs-
mentssekretär Dr. Römer (freis., neu)
44.617 Stimmen. Dr. Riedener und Dr.
Römer sind an Stelle der zurückgehe-
tenen Regierungsräte Ruckstuhl (k.-k.) und
Mächler (freis.) in die Kantonsregierung
gewählt worden. — In St. Gallen brach
am 16. März der wegen des Mordes
seiner Ehefrau zu 25jährigem Zuchthaus
verurieiite Ernst Traugott BänZger aus
der Strafanstalt Ct. Jakob aus. Er ge-
langte aus der .Heizung zum Kohlen-
teller und von dort mittelst einer Leiter
über die Westmauer der Strafanstalt.

In Arth-Eoldau ist die Privat-
bank „Sparkasse Arth" in Zahlungs-
schwierigkeiten geraten. Sparkassenein-
lagen von rund Fr. 509,999 stehen Ak-
tiven im Betrage von Fr. 139,999 ge-
genttber. Die Liquidation der Bank
wurde angeordnet.

Die Petrolfuude in? Lei mental bei
Flüh entpuppten sich bei der Untersu-
chuug nicht als natürliches Petrolvor-
kommen, sondern sind auf irgendwie
versickerte Petrolsubstanzen zurückzufüh-
reu. — Vor dem Solothurner Schwur-
gericht hätte sich der Landwirt Walter
Ris von Erenchen verantworten sol-
len, weil er in? Verdachte stand, die 22-
jährige Volanda Ceretto, mit der er ein
Verhältnis gehabt hatte, ermordet und
die Leiche beiseite geschafft zu Haben. Das
Mädchen war seit dein 19. März 1935
spurlos verschwunden. Ris bestritt, das
Verbrechen begangen zu haben, doch fand
eil? Arbeitsloser, der sich die Belohnung
für die Auffindung des Täters verdienen
wollte, vor einigen Tagen im Hause des
Okis Kleider der Vermieten und das Ge-
richt fand dann bei Nachgrabungen im
Garten des Ris auch die Leiche des
Mädchens, das durch einen Kopfschuß
getötet worden war.

Die in Egg nach (Thurgau) verstor-
bene Witwe Stäheli-Ccherrer hinterließ
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für verschiedene wohltätige Zwecke und
Institutionen Vermächtnisse im Gesaint-
betrage von Fr. 19,900.

Für die Stelle eines Polizeichefs in
Uri meldeten sich 26 Bewerber, dar-
unter 9 Polizeiangestellte, 1 Lehrer, 2
Köche, 2 Juristen, 2 Wirte, 6 Kaufleute
und je 1 Hotelangestellter, Maschinen-
schlosser, Gardist und ein Student.

Der Walliser Staatsrat ersuchte
den Bundesrat, die Frage des Baues
einer Autostraße durch den Simplon-
tunnel zu prüfen. Die Geldmittel wür-
den zum großen Teil durch französische
Kapitalisten beschafft.

f Friedrich Haller,
gew. Direktor des eidgenössische» Amtes für
geistiges Eigentum, geb. am 12. Oktober 1844,
gest. am 11. Januar 1336.

Am 11. Januar letzthin schloß ein Mann
seine Augen, der zwar nicht Berner von Geburt
gewesen ist, der aber durch jahrzehntelange Wirk-
samkeit mit der Stadt Bern eng verbunden
war. Direktor Friedrich Haller stammte aus
dem Aargau; er war Bürger von Zofingen,
wuchs aber, als Sohn des Pfarrers Friedrich
Haller, in ländlicher Umgebung auf, im Dorfe
Veltheim, das am Ausgang des Schenkenberger
Tales, unweit der Schlösser Wildegg und Wilden-
stein liegt. Er verlebte eine glückliche Jugendzeit
im Eeschwisterkreise. Unterricht in Sprachen und
Realfächern genoß er wie seine Brüder zu Hause
und bei benachbarten Pfarr- und Lehrers-
familicn, bis er als 16?/zJähriger die 2. Klasse
der Realabteilung der aargauischen Kantonsschule
beziehen konnte. Sein Studium als Ingenieur
absolvierte er an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich, wo er sich das Diplom als
Maschineningenieur erwarb. 1366 trat er in die
Praris ein, und zwar in Ölten, unter der Lei-
tung des berühmten Eisenbahnbauers Riggen-p
bach. Nach zwei Jahren siedelte er nach Ungarn
über, wo er wieder im Eisenbahnbau tätig war,
zuerst in einer privaten Firma, nachher als
Beamten der königlich-ungarischen Eisenbahnbau-
direktion.

1372 kehrte Haller in die Schweiz zurück. Er
trat in Bern in eine Fabrik für Eisenbahnmate-
rialien ein; hieraus war er bei der schweizer!-
scheu Baugesellschaft der Jurabahn in Bern und

ch Friedrich Hallcr.

Biel tätig, und trat schließlich 1877 in den
Dienst der Eidgenossenschaft, der ihn endgültig
festhalten sollte. Und zwar arbeitete er ein
volles Jahrzehnt auf dem topographischen Büro
unter dem von ihm hochverehrten Obersten
Siegfried, bis er 1833 zur Gründung des eidge-
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nössischen Amtes für geistiges Eigentum kam.
Friedrich Haller wurde zu seinem Direktor er-
nannt und darf wohl in weitgehendem Maße
auch als dessen Schöpfer bezeichnet werden.
Sein Name ist aufs engste verknüpft mit der

gesamten Gesetzgebung auf dem Gebiet des

Erfindungsschutzes; er schuf dafür klare Richt-
linien und organisierte den Dienstbetrieb. Ebenso
gründlich befaßte er sich mit allen Erweite-
rungen, die im Lauf der Zeit nötig wurden.
Denr Amt für geistiges Eigentum unterstand
auch die Verwaltung der Bundesgesetze über Fa-
brik- und Handelsmarken, gewerbliche Muster
und Modelle, sowie über literarisches und künst-
ler.isches Urheberrecht.

Ende der neunziger Jahre galt es, das Alu-
ster- und Modellgesetz zu revidieren und zu An-
fang des 26. Jahrhunderts den Patentschutz
durch die Ausdehnung aus Verfahrenserfindun-
gen zu erweitern, was besonders für das Gebiet
der Chemie wichtig wurde. 1313 wurde die

Ausarbeitung eines neuen Bundesgesetzes über
Prioritätsrechte an Patenten, Mustern und
Modellen nötig. Auch der Weltkrieg stellte
die Leitung des Amtes vor neue, schwierige
Aufgaben. Erst 1321, im Alter von 77 Jahren,
trat Direktor Haller in den Ruhestand. An sei-

ner Kremation sagte sein Nachfolger im Amte,
Herr Direktor Kraft, unter anderem: „Es vcr-
dient hohe Anerkennung, wie gründlich sich Herr
Haller in neue Gebiete einarbeitete und wie sehr

er sich bemühte, für die jeweils zur Erörterung
stehenden Fragen eine Lösung zu finden, die
den Interessen der beteiligten schweizerischen
Kreise nach Möglichkeit gerecht wurde... In
den Anforderungen an sich selber streng, war
Direktor Haller wohl auch seinen Beamten ein

strenger, jedoch gerechter Vorgesetzter. Wen er

als tüchtigen Arbeiter befunden, dem bewies er

seine volle Anerkennung." So zeigt auch das
beigefügte Bild aus früherer Zeit den Verstor-
benen in seiner besten Manneskraft im Büro
an der Arbeit.

Das Amt nahn? den ganzen Mann so sehr
in Anspruch, daß ihm nur wenig Zeit zu Gesel-
ligkeit und persönlichen Liebhabereien blieb.
Seine freie Zeit widmete er der Familie, da-
neben einem engern Freundeskreise. Nach sei-

neu eigenen Worten widerfuhr ihm das größte
Glück seines Lebens durch die Vershelichung mit
Susanna Ackernrann von Ermatingen, mit der

er bis zu ihrem Tod im Jahre 1321 innig ver-
bunden blieb. Aus dieser Ehe entsprossen zwei
Söhne, Friedrich, später Fürsprecher, der dem
alter? Vater im Tode vorausging, und Hermann,
der die Kirnstlerlaufbahn einschlug und heute als

Bildhauer internationalen Ruf und Ansehen
besitzt.

Es würde dem eher verschlossenen Wesen Di-
rektor Hallers widersprechen, wollte man sich

tiefer in sein intimes Leben eindrängen. Er
gehörte zu den schweigsamen Menschen, die ihr
warmes Gefühl selten irr Worten äußern, und
die Fernerstehenden als streng und herb er-

scheinen. Den Nahestehenden aber tat sich gele-

gentlich diese Gefühlswelt kund, und warmer
Humor verklärte die strengen Gesichtszüge. Die-
ser Humor blieb ihm auch bis in die letzten

Zeiten getreu und half ihm oft über die Be-
schwerden eines fast biblischen Alters hinweg.
^ Trotz seiner Tätigkeit auf dem praktischen

Verwaltungsgebiet war Direktor Haller eigentlich
ein Mann der Wissenschaft, und zwar hatte er

sich die strengste von allen, die Mathematik,
erwählt. Für ihn bedeutete sie, was für andere

Musik und Kunst, die. Erfüllung eines tiefen
geistigen Bedürfnisses. Mathematischen Pro-
blemen war auch die Muße des Alters gewid-
met und zwar bis in die letzten Wochen seines

Lebens. Dennoch war der Verstorbene kein ein-

seitiger Fachgelehrter; davor bewahrte ihn sein

vielseitiges Interesse und wohl auch seine tiefe

Menschlichkeit, die jedem engherzigen Wesen, auch

in geistigen Dingen, abhold war. Ihm war die

Wissenschaft eine Führerin im Streben nach Er-
kenntnis ewiger Gesetzmäßigkeit und göttlichen
Weltzusammenhanges. II-
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2lm 24. 9Rär3 iäf»rt fid) 3um 400.
SJlale ber Dag, ba £ans Sran3 9tä=
geli bas fefte S d) I o ft Grillon
eroberte urtb bert Sfreifjeitsmärttjrer
SBonioarb aus ber ©efangenfchaft
befreite, 33ortjer gehörte bie rings oom
Aîaffer bes ©enferfees umfpülte Sfeïte
ben Saoopern, bie bort oon bert burdp
gebenöen ÏBaren 3oII erhoben. SOiart

nimmt an, bah bort ftfjott bie fRömer
mit einer Sfeftungsanlage bie Strafte
2BaIIis=2Beftfd)toei3 fperren tonnten. Die
©runbform ber jeftigen 93urganlage
ftammt aus ber SRitte bes 13. Sahr»
fjunberts, als ©raf Dhomas I. Saoopen
beherrfdjte. SBäfjrenb bie 23erner bas
Sd)Ioft in ben 93urgunbertriegen erfolg»
tos belagerten, tonnten fie 1536 Ieid)t
in ben Donjon einbringen. 9Rit bem
galt ©billons roar bie ©roberung ber
SSaabt 3ur oollenbete Datfadje geroor»
ben. Als erfter bernifd)er £anboogt am»
tete int Sdjloft ber Hauptmann Sluguftin
oon fiutemau. 2In bie Dätigteit ber
23aiIIi erinnern noch beren 2ßappen unb
oiele îlufseichnungen in ben Arcbioen.
Sßiel humaner utirb bie Dätigteit ber
Serner gegenüber berjenigen ber Sa»
ooper taum geroefen fein. Denn ein3ig
itn Sommer bes Sabres 1613 rourbeti
27 Seren hingerietet, ©in befonbers bü=
fteres Kapitel finb auch bie Subenoerfol»
gungen. 1733 oerlegte bie bernifdje fRe»

gierung bie £anboogtei nad) Siois unb
richtete 1793 im 9?itterfaal ein Snoa»
libenfpital ein. 9tadj bem Uebergang be=

hänbigten bie Patrioten oon Siois bas
Schloft, roo bann oor hunbert Sahren
ein SIrtilleriebepot, ein ©efängnis unb
ein 9cotariatsard)io eingerichtet rourben.
Durd Rouffeaus „Rouoelle Seloife",
Sprons „©efangener oon ©hillon" unb
Sictor Sugos „Rhin" rourbe bas alt»
ehrtoürbige Sdjloft in ber gansen 2BeIt
betannt unb beshalb immer mehr be»

fuçht. 1897 begann ber Ardjiteft Raef
mit einer buregreifenben Reftauration.
Rad) unb nad) ftattete man bie hiftorife
getreu renooierten Räume mit paffenben
Rîcbeln unb üßaffen aus, fo baft heute
bie Sefueer einem eigentlidjen SRufetn
begegnen, ©ine Sehensroürbigteit ift itn»
mer nod) bas rontanifee ©eroölbe im
Souterrain, roo man bie guftfpuren ber
angetetteten ©efangenen im Steinboben
erlernten roill.

3n 2B i n t e r t h u r ftarb im Hilter
pon 66 Sahren Direttor ©mil Saber,
leit 1901 Direttor bes ©asroertes unb
ber ÎBafferoerforgung ber Stabt. —
gtt ben roilbreichen Reoieren ber ©e»
meinben 901 eilen unb £>errliberg
gelang es, einige RSitberer 3U oerhaften,
bte in einem Sauerngehöft bes Pfannen»
Ittels ihr Rbfteigeguartier hatten.

Haus SBeutler rourbe 1872 tu ber ©emeinbe
©rofthöchftetten geboren. 1879 jiebelte er mit
feinen ©Item nad) ©edjigen über. Stt ber SBirt»
ftfiaft bafclbft oertebte er feine Sugenbjahre.
(Er roudjs 3U einem fraftftrohenben, froljmütigen
tütenfdjen tjeran, roeldjer ber Stof) feiner §a=
milic roar unb im engen nnb roeitem Hreife

itwtmatu
t Hons Sßeutlct.

Anfangs biefes Sabres fenïte man in S3e=

^tgen einen SJiann ins Stab, ben ein beim»
tuaifd)'es fieiben in ber Hraft feiner SAne
Mf bas Totenbett ^ingejtredt f)atte.

f $atts Soutier.

feiner üiltersgenoffen fid) großer SBetiebttjcit er»

freute. S'tmter, ftedte er im fd)Iid)ten ffieroaub
bes 23auernfoI)nes ober im (Ei)rett!Ieib bes

ftrammen 31rtilteriften, freute man fid) bes mit
träfem 2Bit)roort ober Ijellflingenbem fiieb bie
frojje 9iunbe bel)errfdjenben Hameraben.

ïîad)bem er fid) mit gräulein 9iofa ©tun»
ber nerel)elid)t patte, übernahm er bas Sauern»
gut feiner Sdjroiegcreltern in ittgigen, bas er
roäfircnb oiclen Sohren muftergüttig beroirt»
fdjaftete. (Er Ijatte leine lanbroirtfdjaftltdfe
Schule befudjen lönnen; aber ben Sortfdjritten
unb neujeitlidjen (Srrungenfdjaften feines Serufes
oerfdjloft er fid) nie, fonbern madjte fid) bie»

felben nad) beften Äräften junu^e.
Sans Seutler [teilte fid) aud> in ben Dienft

ber Oeffeutlidjleit. (Er roar SDtitglieb ber Sdjui»
fommiffion oon ITtjigen unb bes ©emeinberates
oon Sedjigen. (Etroa 20 S^hre tang roar er
„Süttenmeifter" (ifträfibent ber Häferetgenof»
fenfdjaft) oon Uljigen. Heberall erroies er fi^
als lenntnisreidjer unb geroiffenfjafter görberer
bes ©emeinroofjls unb jebermamt fd)ähte ben
togalen, freunbtidjen Sttann, ber im Sereid) bes

9JÎ5gIid)en nientanb Dienft unb §itfe oerfagte.
Sor brei Süthen 30-g fid) ber ^eimgegan»

gene infolge eines SBefttenftidfes eine Stutoer»
giftung ju, bit troh är3tlid>er §itfe unb allen
tnöglid)en Huren bie ©e[unbl)eit bes rüjtigen
iötannes immer met)r untergrub unb mit ei»

nent poffnungslofen Siedjtum enbete.
®s roarett nidjt immer ,,9îofenpfabe", auf

benen bie £ebensroaltfal)rt bes (Entfdjlafencn
babinfüprte, fo freunblid) unb gefidjert fid) aud)
äufterliih feine £ebensoert)äItnif[e geftalten mod)»
ten. Der frühe Dob feiner ©attiu erfdjütterte
ihn tief unb bie ihm baburdj gefcfilagene SBunbe

fing erft an 31t oernarben, als ihm in gräulein
attartha £ütt)i eine äroeite Sebensgefährtin an
bie Seite trat, ihm neues gamilienglüd fdjen»
lenb.

Die Deilnah'ine ber Seoolferung an ber (Sr=

trantung unb bem §infd)eib §ans Seutlers
roat allgemein unb bie îtnteilnahme am £eib
ber Hinterbliebenen roarm unb lebhaft.

^

Der ÎRegierungsrat orbnete auf
Sonntag ben 10. äRai bie folgenben
SBahten an: 1. 2Bat)I eines fRegierungs»
ftatthalters, 3ugleich ©erichtspräiibenten

im 9lmtsbe3ir! SBangen, an Stelle bes
surüdgetretenen gürfprechers £>ans 3teg=
1er; 2. 2ßahl eines Amtsrichters im
Îtmtsbe3irï Delsberg an Stelle bes 3U=
rüdgetretenen 91otars ©afton ©irob in
Delsberg; 3. 2ßat)I eines ©rfaftmannes
ins 5lmtsgericht bes 2Imisbe3ir!es 3o=
nolfingen an Stelle bes oerftorbenen
tRotars O. ôalbemann in ÎBorb.

Die tantonale Unterridjtsbire!»
tion erfud)t bie Sdjul» unb ©emeinbe»
behörben, bei Stellenbefeftungen, toenn
irgenb möglid), bie älteren Sahrgänge
ber 33etoerber 3U berüdfidjtigen. 3ur3eit
finb 69 fffrimarlehrer unb 44 fßrimar»
lehrerinnen ftellenlos, barunter 16 £eb»
rer unb 12 Lehrerinnen, bie bereits 1930
ober nod) früher patentiert rourben.

Die ©ibg. Dedjnifche ôoch»
ï d) u I e erteilte folgenben Herren aus
bem Äanton bie Dottorraürbe ber ted)=
nifdjen 9Biffenfd)aften:» 9lnli!er Sohannes,
bipl. Sngenieur=Agronom, aus ©onbis»
toil, Did ÏRar, bipl. ©lettroingenieur,
aus 2Bengi bei 93üren.

Die taut. Sugenbtagfammlung
1935, bereit ©rtrag für ben fReubau bes
Äinberfanatoriums ,,9Raifon blanche" in
£eubringen unb bes Sugenbtagftipenbien»
fonbs beftimmt ift, ergab $r. 80,849,
toooon 5r. 27,667 in ben 23e3ir!en blei»
beit. 23on ben reftierenben fjr. 53,182
erhält bas „SRaiion blanche" §r. 37,500,
ber Stipenbienfonbs gr- 12,500 unb 3d-
3182 roerben 3ur Crganifation ber nä^»
ften Sammlung auf neue ^Rechnung oor»
getragen.

Die ©emeinbeoerfantmlung oon 5 i n »

belbanl befdfloft, bie 3roeiüaffige Se»
lunbarfdjule um eine Klaffe 3U erroei»
tern. Der 91egierungsrat hat ben Slo»

ftenanteil bes Staates hie3U betoilligt.
3n Uftenftorf fiegte bei ber tReu»

mahl bes ©emeinbefdireibers £>err 2B.
©roftenbadfer, bergeit SIngeftellter in
93ern, mit roenigcn Stimmen über fei»

nen ©egentanbibaten, ôerrn fRotar Dr.
Ôans Suber.

3n e r 3 0 g e tt b u d) f e e tourbe bei
ber £ehrertoa[)I ber fo3iaIbemotratifche
Slanbibat, Spengler, mit 350 Stimmen
geroählt, toährenb fein ©egenfanbibat,
Alfreb Sdfluep, 306 Stimmen erhielt.

3n ©risroil tritt ber Sigrift unb
Dotengräber, Srift 9ipffenegger=5>einiger,
nad) nahe3u 60jähriger Dienfeeit oott fei»

nem ffSoften 3urüd. SBäbrenb 3toei ©ene»
rationen hat er feinen Dienft mit gro»
fter ffietoiffenhaftigteit erfüllt.

©in fehr feltenes Subilättm tonnte in
Saanen ber in Sänger», £ehrer» unb
Schüftentreifen toeitherum betannte alt
Setunbarlehrer 3töcthlen feiern. Seit
bem Sahre 1886 gehörte er ununter»
brechen als Stttiomitglieb bem SRänner»
d)or ,,©d)o oom DIben" an. ®ei 2tn=
laft bes grühtingston3ertes hat ber 93er»
ein feinem Subilar eine Dantesurtunbe
mit bem Familien», fianbfdjafts» unb
3antonsroappen oor ber ehrtoürbigen
Saanertird)e überreicht.

Die Schulgemeinbe 3 u d) e r» O ft e r »

m anigen toählte als £ehrer an bie
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Am 24. März jährt sich zum 400.
Male der Tag, da Hans Franz Nä-
geli das feste Schloß Chillon
eroberte und den Freiheitsmärtyrer
Bonivard aus der Gefangenschaft
befreite. Vorher gehörte die rings vom
Wasser des Genfersees umspülte Feste
den Savoyern. die dort von den durch-
gehenden Waren Zoll erhoben. Man
nimmt an, daß dort schon die Römer
mit einer Festungsanlage die Straße
Wallis-Westschweiz sperren konnten. Die
Grundform der jetzigen Burganlage
stammt aus der Mitte des 13. Jahr-
Hunderts, als Graf Thomas I. Savoyen
beherrschte. Während die Berner das
Schloß in den Burgunderkriegen erfolg-
los belagerten, konnten sie 1536 leicht
in den Donjon eindringen. Mit dem
Fall Chilians war die Eroberung der
Waadt zur vollendete Tatsache gewor-
den. Als erster bernischer Landvogt am-
tete im Schloß der Hauptmann Augustin
von Luternau. An die Tätigkeit der
Bailli erinnern noch deren Wappen und
viele Aufzeichnungen in den Archiven.
Viel humaner wird die Tätigkeit der
Berner gegenüber derjenigen der Sa-
voyer kaum gewesen sein. Denn einzig
im Sommer des Jahres 1613 wurden
27 Heren hingerichtet. Ein besonders dü-
steres Kapitel sind auch die Judenverfol-
gungen. 1733 verlegte die bernische Re-
gierung die Landoogtei nach Viois und
richtete 1793 im Rittersaal ein Inva-
lidenspital ein. Nach dem Uebergang be-
händigten die Patrioten von Vivis das
Schloß, wo dann vor hundert Jahren
ein Artilleriedepot, ein Gefängnis und
ein Notariatsarchiv eingerichtet wurden.
Durch Nousseaus „Nouvelle Heloise",
Byrons „Gefangener von Chillon" und
Victor Hugos „Rhin" wurde das alt-
ehrwürdige Schloß in der ganzen Welt
bekannt und deshalb immer mehr be-
sucht. 1897 begann der Architekt Naef
mit einer durchgreifenden Restauration.
Nach und nach stattete man die historisch
getreu renovierten Räume mit passenden
Möbeln und Waffen aus, so daß heute
die Besucher einem eigentlichen Musem
begegnen. Eine Sehenswürdigkeit ist im-
mer noch das romanische Gewölbe im
Souterrain, wo man die Fußspuren der
angeketteten Gefangenen im Steinboden
erkennen will.

In Wintert hur starb im Alter
von 66 Jahren Direktor Emil Bader,
>eit 1901 Direktor des Gaswerkes und
der Wasserversorgung der Stadt. —
gu den wildreichen Revieren der Ge-
meinden Meilen und Herrliberg
gelang es, einige Wilderer zu verhaften,
me in einem Vauerngehöft des Pfannen-
uiels ihr Absteigequartier hatten.

Havs Beutler wurde 1872 m der Gemeinde
Großhöchstetten geboren. 1379 siedelte er mit
seinen Eltern nach Vechigeu über. In der Wirt-
schast daselbst verlebte er seine Jugendjahre.
Er wuchs zu einem kraftstrotzenden, frohmütigen
Menschen heran, welcher der Stolz seiner Fa-
milie war und im engen und weitern Kreise

»mtmaw
1 Hans Veutler.

Anfangs dieses Jahres senkte man in Ve-
chigèn einen Mann ins Grab, den ein heim-
Marsches Leiden in der Kraft seiner Jahre
auf das Totenbett hingestreckt hatte.

ch Hans Veutler.

seiner Altersgenossen sich großer Beliebtheit er-
freute. Immer, steckte er im schlichten Gewand
des Bauernsohnes oder im Ehrenkleid des

strammen Artilleristen, freute man sich des mit
träfem Witzwort oder hellklingendem Lied die
frohe Runde beherrschenden Kameraden.

Nachdem er sich mit Fräulein Rosa Erun-
der verehelicht hatte, übernahm er das Bauern-
gut seiner Schwiegereltern in Iltzigen, das er
während vielen Jahren mustergültig bewirt-
schaftete. Er hatte keine landwirtschaftliche
Schule besuchen können; aber den Fortschritten
und neuzeitlichen Errungenschaften seines Berufes
verschloß er sich nie, sondern machte sich die-
selben nach besten Kräften zunutze.

Hans Beutler stellte sich auch in den Dienst
der Öffentlichkeit. Er war Mitglied der Schuj-
kommission von Iltzigen und des Eemeinderates
von Vechigen. Etwa 20 Jahre lang war er
„Hüttenmeister" (Präsident der Käsereigenos-
senschaft) von Iltzigen. lleberall erwies er sich

als kenntnisreicher und gewissenhafter Förderer
des Gemeinwohls und jedermann schätzte den
loyalen, freundlichen Mann, der im Bereich des

Möglichen niemand Dienst und Hilfe versagte.
Vor drei Jahren zog sich der Heimgegan-

gene infolge eines Wespenstiches eine Blutver-
giftung zu, die trotz ärztlicher Hilfe und allen
möglichen Kuren die Gesundheit des rüstigen
Mannes immer mehr untergrub und mit ei-

nem hoffnungslosen Siechtum endete.
Es waren nicht immer „Nosenpfade", auf

denen die Lebenswallfahrt des Entschlafenen
dahinführte, so freundlich und gesichert sich auch
äußeriich seine Lebensverhältnisse gestalten mach-
ten. Der frühe Tod seiner Gattin erschütterte
ihn tief und die ihm dadurch geschlagene Wunde
fing erst an zu vernarben, als ihm in Fräulein
Martha Lüthi eine zweite Lebensgefährtin an
die Seite trat, ihm neues Familienglück schen-

kend.
Die Teilnahme der Bevölkerung an der Er-

krankung und dem Hinscheid Hans Beutlers
war allgemein und die Anteilnahme am Leid
der Hinterbliebenen warm und lebhaft.

L.G.

Der Regierungsrat ordnete aus

Sonntag den 10. Mai die folgenden
Wahlen an: 1. Wahl eines Regierungs-
statthalters, zugleich Gerichtspräsidenten

im Amtsbezirk Wangen, an Stelle des
zurückgetretenen Fürsprechers Hans Zieg-
ler; 2. Wahl eines Amtsrichters im
Amtsbezirk Delsberg an Stelle des zu-
rückgetretenen Notars Gaston Girod in
Delsberg,- 3. Wahl eines Ersatzmannes
ins Amtsgericht des Amtsbezirkes Ko-
nolfingen an Stelle des verstorbenen
Notars O. Haldemann in Worb.

Die kantonale Unterrichtsdirek-
tion ersucht die Schul- und Gemeinde-
behörden, bei Stellenbesetzungen, wenn
irgend möglich, die älteren Jahrgänge
der Bewerber zu berücksichtigen. Zurzeit
sind 69 Primarlehrer und 44 Primär-
lehrerinnen stellenlos, darunter 16 Leh-
rer und 12 Lehrerinnen, die bereits 1930
oder noch früher patentiert wurden.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule erteilte folgenden Herren aus
dem Kanton die Doktorwürde der tech-
nischen Wissenschaften:-Anliker Johannes,
dipl. Ingenieur-Agronom, aus Eondis-
wil, Dick Ma.r, dipl. Elektroingenieur,
aus Wengi bei Büren.

Die kant. Jugendtagsammlung
1935, deren Ertrag für den Neubau des
Kindersanatoriums „Maison blanche" in
Leubringen und des Jugendtagstipendien-
fonds bestimmt ist, ergab Fr. 80,349,
wovon Fr. 27,667 in den Bezirken blei-
ben. Von den restierenden Fr. 53,182
erhält das „Maison blanche" Fr. 37,500,
der Stipendienfonds Fr. 12,500 und Fr.
3182 werden zur Organisation der näch-
sten Sammlung auf neue Rechnung vor-
getragen.

Die Gemeindeversammlung von Hin-
delbank beschloß, die zweiklassige Se-
kundarschule um eine Klasse zu erwei-
tern. Der Regierungsrat hat den Ko-
stenanteil des Staates hiezu bewilligt.

In Atzen st orf siegte bei der Neu-
wähl des Gemeindeschreibers Herr W.
Großenbacher, derzeit Angestellter in
Bern, mit wenigen Stimmen über sei-

nen Gegenkandidaten, Herrn Notar Dr.
Hans Huber.

In H er z o g e n b u ch s e e wurde bei
der Lehrerwahl der sozialdemokratische
Kandidat, Spengler, mit 350 Stimmen
gewählt, während sein Gegenkandidat,
Alfred Schluep, 306 Stimmen erhielt.

In Eriswil tritt der Sigrist und
Totengräber, Fritz Nyffenegger-Heiniger,
nach nahezu 60jähriger Dienstzeit von sei-

nem Posten zurück. Während zwei Gene-
rationen hat er seinen Dienst mit gro-
ßer Gewissenhaftigkeit erfüllt.

Ein sehr seltenes Jubiläum konnte in
Saanen der in Sänger-, Lehrer- und
Schützenkreisen weitherum bekannte alt
Sekundarlehrer Zwahlen feiern. Seit
dem Jahre 1886 gehörte er ununter-
krochen als Aktivmitglied dem Männer-
chor „Echo vom Olden" an. Bei An-
laß des Frühlingskonzertes hat der Ver-
ein seinem Jubilar eine Dankesurkunde
mit dem Familien-, Landschafts- und
Kantonswappen vor der ehrwürdigen
Saanerkirche überreicht.

Die Schulgemeinde Jucher-Oster-
manigen wählte als Lehrer an die
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Dbertlaffe einftimmig Robert Hänni,
ben bisherigen prooiforifchen 3nhaber
ber Stelle.

Die Schroei3. Erpreh '21.=®. bat ab
Station D o ij i g e n offi3ieIIe Eommio»
nagebienfte eingerichtet, buret) coeldje bie
Ortfdjaften Dot3igen linb Diesbad) bei
©üren bebient roerben.

3n 23 i e I rourben ju Enbe gebruar
2914 2IrbeitsIofe gewählt, gegen 2943
?,u Ertbe 3anuar. Die ©eoölterung ber
Stabt bat fid) im Februar um 56 ©er=
fönen oermebrt.

Dobesfälle. 3n ©erjeniee .ftarb
nad) furäer, fdjroerer 51rantf)eit Sdau
£übi=Scbaffrotb, bie beftbeïannte SBirtin
im ©afthof juin ,,51reu3".— 3n Drad)=
feltüalb oerftarb im 2tlter oon '76 3ab=
ren Sattlermeijter 3obann Sommer, ein
tiidjtiger, fleifjiger Hanbroerter. - 3n
Dljan oerfdjieb unerwartet im 47. 211=

tersjabr ©mit SRünger, 2Birt 311m

„Dell".

'2lm 13. SRär3 oormittags fanb auf
bem ©unbesplatj eine grofje 21 r b e i t s
lofenbemon ft ratio rt ftatt, an ber
lieb aufter ben 2IrbeitsIofen ber Stabt
and) nod) ca. 6000 2lrbeitsIofe aus bent
3ura, bem Seelanb, Dberlanb unb
Oberaargau beteiligten, bie mit Ehra»
3iigen, auf ©elos unb oiele fogar 3U
tffufe ttad) 23ent getommen roaren. 3m
enblofen 3uge sogen fie gegen 11 Übt
oor bas ©unbeshaus. 2tuf 3af)Ireid)en
ben eiu3elnen 3ügen oorangetragenen
Dransparenten tourbe u. a. geforbert:
Sicherung ber 2Irbeitslofenunter=
ftüfcungen, 2lufred)terbaltung ber ©e=
3ugsbauer, 2Iusbebnung ber 5trifenunter=
ftiibungen auf allen Serufsfategorien,
planmäßige Slrbeitsbefdjaffung, 2tufbau
neuer Sßobnguartiere unb 2Bicberauf=
nabme ber hanbelsbesiebuttgen 31t So=
oietrujjlanb. 2luf bem ©unbesplab fpra=
djett nad) einer Orröffnungsrebe oon Se=
fretär Segeffentnann 00m ©eroertfdjafts»
fartell, ein arbeitslofer SRetallarbeiter,
ein arbeitslofer llbrenarbeiter unb ein
arbeitslofer ©auarbeiter. Das Haupt»
referat btelt hierauf Stationalrat Robert
©rimm, ber forberte, baß bie 2trbeits=
befdjaffung planmäßig unb mit gröberer
(Energie an bie Hattb genommen toerbe
als bisher. 2tm Sdjluffe ber ©erfatnm=
lung tourbe einftimmig eine Stefolution
angenommen, nad) welker eine attioere
ftrifenbetämpfungspoliti! unb burd)grei=
fenbe SRaßnahmen auf eibgenöffifdfem
unb tantonalem ©oben oerlangt roer=
ben. Die Slefolution enthält roeiter eine
Reihe oon fjorberungen im Sinne ber
ermähnten Dransparentinfdjriften, fotoie
auf Reuorbnung ber 2lrbeits3eit unb
Reglementierung ber Heimarbeit in ber
Hhreninbuftrie.

Der © e m e i n b e r a t lehnte nad)
nochmaliger grünblidjer ileberpriifung
ber ©rojette sur Heberbauung bes
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5t a f i 110 p I a h e s bas 23rofeft Str. 29
(21rd)ite!t 5teIIer), bas fid) an bas 2lligne»
ment 00m 3abre 1926 anlehnt, befini»
tio ab. Run foil bie Heberbauung bes
©laßes auf ©runblage bes erftprämiier=
ten ©rojeïtes ber ©erfaffer ßeerleber ;&
2BiIbbol3 unb int Rahmen bes 2Iligne=
mentsplanes oon 1934 erfolgen. Unter
biefen Hmftänben märe auch feine neue
©olfsabftimmung mehr nötig.

Der S er it er Darih alterner»
b a n b bat ben 2Irbeitsoertrag mit ber
©eroerffdfaft bes Dransportarbeiteroer»
banbes gefiinbigt, offenbar 3um ßroede,
bie 2frbeitsbebingungen 3U reoibieren.
Da fämtlicbe Darid)auffeure oon ihren
Hnternebmern gleich3eitig bie 5tünbigung
erhielten, bat bie ffieroerffebaft ben ©lab
Sern für Daridjauffeure gefperrt.

3n ber Stabt mürben toäbrenb 3roei
2Bod)en ®t ei ft er Prüfungen für
SR a I e r u tt b © i p f e r, gemäß bem
Sunbcsgefeß über berufliche Rusbilbung,
unter SRitroirfung oon ©ertretem bes
eibgenöffifchen ©unbesamtes für 3ttbu=
ftrie, ©eroerbe unb 2Irbeit burchgefüßrt.
©on 39 ©etoerbern mürbe 34 bas Di»
plom oerabfolgt.

21m 11. 9Rär3 nadjmittags mürbe in
ber Schulroarte ant Heloetiaplaß bie erfte
fchmeiserifche S <h u I f u n f 21 u s ft e I
lung in 2Inmefenbeit 3ablreicher (Säfte
eröffnet. Sdjulinfpeftor Dr. Schwerer
begrüßte u. a. bie bemifchen Regierungs=
räte 3oß unb Rubolf, bie Unterrichts»
bireftoren Staatsrat Eelio (Deffin), Re=
gierungsrat Stampfli (Solotßurn), Re=
gierungsrat Hilfiïer (©afellanb), 2fb=
orbnungen ber Schroeit. Runbfprud)»
gefellfdjaft mit ©räfibent fiauterburg
(Sern), bie Direftoren oerfd)iebener Stu=
bios, Rborbnungen ber Schulbebörben
unb ber fiehrerfdjaft, ©unbesrat ©ilet
unb ©eneralbireftor Hüffler ließen ihre
ffirüße übermitteln.

Die 5t i r ch e n f 0 11 e f t e 00111 1.
SRärs 3ugunften bes ©lauen 51 r e u
3es ergab in ben reformierten 5tir<hen
ber Stabt insgefatnt 924 fÇranfeit.

Die ©eneraloerfammluttg ber Spar»
unb Heibtaffe in Sern roar oon
556 2Iftionärcn befucht, bie 13,295
Stimmen oertraten. Dr. ©ogel führte
namens bes ©erroaltungsrates aus, bah
bie ©erbanblungen mit bem ©emeinbe»
rat ber Stabt Sern feine 2fusfid)t auf
©erroirflicbung befihen. 3um ©efdnifts»
berid)te legte er bar, baff bie beutfdjen
Engagements ber Sauf itt ben Saßren
1917 bis 1919 runb 12 SRillionen ffran»
fett betragen hätten, bie beute bis auf
ffr. 800,000 liquibiert feien. Die feitber
abgefcftloffenett beutfdjen ©efebäfte feien
bttrd) erftflaffige Hppotßefen gefidjert,
bod) ftänben einer Rüd3ablung bie
Dransferfchroierigfeiten im SBege. 3n
ber erften beutfeßen Stillbalteoerfügung
00m 3abre 1931 feien für ca. 17,5 9Ril=
lionen fefte unb für 8,2 SRillionen fur3=
friftige Stillagen in Deutfcblanb oorban=
ben gemefett. Das fiiauibationsfonto im
©etrage oott 3,65 SRillionen betreffe
3ur Hauptfad)e Sdjäbett ber 5triegs» unb
Rad)friegs3eit, ©erlufte auf Sahnen,
Hotel» unb 3nbuftrieunternebmungen
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unb fei oon 8 SRillionen auf 3,65 SRib
lionen abgefdtrieben toorben. Rad) einer
lebhaften Disfuffion tourbe gemäß 2ln=
trag bes ©anffomtttiffärs ootn ©efchäfts»
bericht unb ber 3ahresred)nung 5tenntnis
genommen, ©ine ©efchlußfaffung über
bie Dedfargeerteilung toirb einer fpä»
teren außerorbentlichert ©enerafoerfamm»
lung oorbebalten fein. Die ©erlänge=
rung ber Sfrntsbauer bes ©ermaltungs»
rates tourbe einftimmig befdtloffeit.

3n ber orbentlidjen 3abresoerfamm=
lung ber S e f t i 0 n © e rn bes Sdjroeb
3erifchen ©udibruderoereins fonnten bie
Herren 5farl ©autttann unb Sßilli
2ßäld)Ii, beibe Sud>brudereibefiber, unb
2llbert ©erner, Direftor ber Hnions--
bruderei, ihr golbenes ©erufsjubiläum
feiern.

Die ©eneralbireftion ber ©oft» unb
Delegrapbenoerroaltung ernannte 3um
©ermatter ber © 0 ft f i l i a I e fi ä tt g
gaffe an Stelle bes nach 44iäbrigem
©oftbienft 3urüdtretenben Herrn Hans
©feller, Herrn SRar ©rügger oott
ffrutigen, bisher ©ureaud)ef 3. 5Haffe
in ber ©riefoerfanbabteilung Sern.

21m 15. ©iärs oormittags erfchob in
feiner 2Bobnung in ber Hallerftrabe ber
SRalermeifter Otto ©mil S <h ö r I i n
feine ffrau Hanna .Carolina unb fein
6jäbriges Död)terleiit Hifelotte unb nahm
fid) bann felbft burd) einen ftopffdjufe
bas £eben. Die Eheleute roaren |d)on
tot, als bie ©oIi3ei, oott Rachbarn oer=
ftänbigt, gegen 2Ibenb in bie 2©obnung
eintrat, bas 53inb lebte nod), ftarb aber
aber über Stacht im Spital. Scbörlin
mar Deutfdjer, ber ben 51rieg an ber
ruffifdjen ffront mitgemad)t unb babei
geroiffe Störungen erlitten hatte. Die
ffamilienoerhältniffe bes Ehepaares ma=
ren georbnet, bod) fdjeint fid) bie finaro
3ieIIe fiage bes SRalermeifters in Ie%ter
3eit ftarf oerfd)Iimmert 3u haben.

2tm 17. SRär3 abenbs roiegten fid) 3

Segelflieger, losgelöft oon aller
Erbenfdjroere, unbefümmert um 3eit unb
Dempo, im ©ogelfluge über ber Stabt.
Sie gaben ben ©ernern eine 5toftprobe
oon ben Stefultaten ber Segelflieger»
fdjule, bie am 1. 2IpriI im Selpmoos
eröffnet roirb.

Hnter bem Ditel „Schroeiäertunft in
Sern, SRai 1936" mirb eine ©eranftah
tung oorbereitet, bie im tommenben
Frühjahr eine Heberficht über alle ©e=

biete fchroeiserifdjen 51unftfchaffens oer»

mittein mirb.

Unglückschronik
3 tt ber fi tt f t. 3rt S é g it t) ftiirjte ber

in ©ignin (SSaabi) toolptljafte ©terre Hiiffet
roäbtenb eines gluges mit einem fogenannten
„himmelsfiot)" ans einer Jrjöt)e non 150 )0îe=

tern ab unb ftarb an einem Sdjäbelbrud) unb

bem ®rud; ber SBirbelfäuIe.

3n ben Sergen. ?tm 11. itJtärä roollte
ber SBertmeifter Otto Suter=©raf aus 3üäii)
mit feiner grau unb einem greunbe ben

S e 11 a p a h befteigen. Set ber ïrauerfierung
bes Scliagletfdiers ftiiräte £uter=ffiraf in eine

©Ietfdferfpattc, in ber er beroegungslos einge»

Hemmt liegen blieb. 2rotj balbiger Hilfe burd)

eine IRettungsIoIonne uott tRasegg aus rutfd)ie
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Oberklasse einstimmig Robert Hänni,
den bisherigen provisorischen Inhaber
der Stelle.

Die Schweiz. Expreß A.-E. hat ab
Station Dotzig en offizielle Tommio-
nagedienste eingerichtet, durch welche die
Ortschaften Dohigen und Diesbach bei
Büren bedient werden.

In Viel wurden zu Ende Februar
2914 Arbeitslose gezählt, gegen 2943
zu Ende Januar. Die Bevölkerung der
Stadt hat sich im Februar um 56 Per-
sonen vermehrt.

Todesfälle. In Gerzensee starb
nach kurzer, schwerer Krankheit Frau
Lüdi-Schaffroth, die bestbekannte Wirtin
im Easthof zum „Kreuz". — In Trach-
selwald verstarb im Alter von 76 Iah-
ren Sattlermeister Johann Sommer, ein
tüchtiger, fleisziger Handwerker. In
Thun verschied unerwartet im 47. Al-
tersjahr Ernst Münger, Wirt zum
„Tell".

Am 13. März vormittags fand auf
dem Bundesplah eine große Arbeits-
l o s e n d e m o n st r a t i o n statt, an der
sich außer den Arbeitslosen der Stadt
auch noch ca. 6600 Arbeitslose aus dem
Jura, dem Seeland, Oberland und
Oberaargau beteiligten, die mit Extra-
zügen, auf Velos und viele sogar zu
Fuß nach Bern gekommen waren. Im
endlosen Zuge zogen sie gegen 11 Uhr
vor das Bundeshaus. Auf zahlreichen
den einzelnen Zügen vorangetragenen
Transparenten wurde u. a. gefordert:
Sicherung der Arbeitslosenunter-
stühungen. Aufrechterhaltung der Be-
zugsdauer, Ausdehnung der Krisenunter-
stühungen auf allen Berufskategorien,
planmäßige Arbeitsbeschaffung, Aufbau
neuer Wohnguartiere und Wiederauf-
nähme der Handelsbeziehungen zu So-
vietrußland. Auf dem Bundesplah spra-
chen nach einer Eröffnungsrede von Se-
kretär Segessenmann vom Gewerkschaft!--
kartell, ein arbeitsloser Metallarbeiter,
ein arbeitsloser Uhrenarbeiter und ein
arbeitsloser Bauarbeiter. Das Haupt-
referat hielt hierauf Nationalrat Robert
Grimm, der forderte, daß die Arbeits-
beschaffung planmäßig und mit größerer
Energie an die Hand genommen werde
als bisher. Am Schlüsse der Versamm-
lung wurde einstimmig eine Resolution
angenommen, nach welcher eine aktivere
Krisenbekämpfungspolitik und durchgrei-
fende Maßnahmen auf eidgenössischem
und kantonalem Boden verlangt wer-
den. Die Resolution enthält weiter eine
Reihe von Forderungen im Sinne der
erwähnten Transparentinschriften, sowie
auf Neuordnung der Arbeitszeit und
Reglementierung der Heimarbeit in der
Uhrenindustrie.

Der Gemeinderat lehnte nach
nochmaliger gründlicher Ueberprüfung
der Projekte zur Ueberbau un g des
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Kasinoplahes das Projekt Nr. 29
(Architekt Keller), das sich an das Aligne-
ment vom Jahre 1926 anlehnt, défini-
tiv ab. Nun soll die Ueberbauung des
Platzes auf Grundlage des erstprämiier-
ten Projektes der Verfasser Zeerleder â
Wildbolz und im Nahmen des Aligne-
mentsplanes von 1934 erfolgen. Unter
diesen Umständen wäre auch keine neue
Volksabstimmung mehr nötig.

Der Bern er Taxih alter ver-
band hat den Arbeitsvertrag mit der
Gewerkschaft des Transportarbeiterver-
bandes gekündigt, offenbar zum Zwecke,
die Arbeitsbedingungen zu revidieren.
Da sämtliche Taxichauffeure von ihren
Unternehmern gleichzeitig die Kündigung
erhielten, hat die Gewerkschaft den Platz
Bern für Taxichauffeure gesperrt.

In der Stadt wurden während zwei
Wochen Meisterprüfungen für
Maler und Gipser, gemäß dem
Bundesgesetz über berufliche Ausbildung,
unter Mitwirkung von Vertretern des
eidgenössischen Bundesamtes für Indu-
strie, Gewerbe und Arbeit durchgeführt.
Von 39 Bewerbern wurde 34 das Di-
plom verabfolgt.

Am 11. März nachmittags wurde in
der Schulwarte am Helvetiaplatz die erste
schweizerische S ch u l f u n k - A u s st el -
lung in Anwesenheit zahlreicher Gäste
eröffnet. Schulinspektor Dr. Schweizer
begrüßte u. a. die Hernischen Regierungs-
räte Ioß und Rudolf, die Unterrichts-
direktoren Staatsrat Celio (Tessin), Re-
gierungsrat Stampfst (Solothurn), Re-
gierungsrat Hilfiker (Baselland), Ab-
ordnungen der Schweiz. Rundspruch-
gesellschaft mit Präsident Lauterburg
(Bern), die Direktoren verschiedener Stu-
dios, Abordnungen der Schulbehörden
und der Lehrerschaft, Bundesrat Pilet
und Generaldirektor Hunziker ließen ihre
Grüße übermitteln.

Die K i r ch e n k o l l e k t e vom 1.
März zugunsten des Blauen Kr eu-
zes ergab in den reformierten Kirchen
der Stadt insgesamt 924 Franken.

Die Generalversammlung der Spar-
und Leihkasse in Bern war von
556 Aktionären besucht, die 13,295
Stimmen vertraten. Dr. Vogel führte
namens des Verwaltungsrates aus, daß
die Verhandlungen mit dem Gemeinde-
rat der Stadt Bern keine Aussicht auf
Verwirklichung besitzen. Zum Geschäfts-
berichte legte er dar, daß die deutschen
Engagements der Bank in den Jahren
1917 bis 1919 rund 12 Millionen Fran-
ken betragen hätten, die heute bis auf
Fr. 800,009 liquidiert seien. Die seither
abgeschlossenen deutschen Geschäfte seien
durch erstklassige Hypotheken gesichert,
doch ständen einer Rückzahlung die
Transferschwierigkeiten im Wege. In
der ersten deutschen Stillhalteverfügung
vom Jahre 1931 seien für ca. 17,5 Mil-
lionen feste und für 3,2 Millionen kurz-
fristige Anlagen in Deutschland vorhan-
den gewesen. Das Liauidationskonto im
Betrage von 3,65 Millionen betreffe
zur Hauptsache Schäden der Kriegs- und
Nachkriegszeit, Verluste auf Bahnen,
Hotel- und Industrieunternehmungen
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und sei von 3 Millionen auf 3,65 Mil-
lionen abgeschrieben worden. Nach einer
lebhaften Diskussion wurde gemäß An-
trag des Bankkommissärs vom Geschäfts-
bericht und der Jahresrechnung Kenntnis
genommen. Eine Beschlußfassung über
die Dechargeerteilung wird einer spä-
teren außerordentlichen Generalversamm-
lung vorbehalten sein. Die Verlänge-
rung der Amtsdauer des Verwaltung?-
rates wurde einstimmig beschlossen.

In der ordentlichen Jahresversamm-
lung der Sektion Bern des Schwei-
zerischen Buchdruckervereins konnten die
Herren Karl Baumann und Willi
Wälchli, beide Buchdruckereibesitzer, und
Albert Berner, Direktor der Unions-
druckerei, ihr goldenes Berufsjubiläum
feiern.

Die Generaldirektion der Post- und
Telegraphenverwaltung ernannte zum
Verwalter der Postfiliale Läng-
g a s s e an Stelle des nach 44jährigem
Postdienst zurücktretenden Herrn Hans
Gfeller, Herrn Max Brügger von
Frutigen, bisher Bureauchef 3. Klasse
in der Äriefversandabteilung Bern.

Am 15. März vormittags erschoß in
seiner Wohnung in der Hallerstraße der
Malermeister Otto Emil Schörlin
seine Frau Hanna Karolina und sein

öjähriges Töchterlein Liselotte und nahm
sich dann selbst durch einen Kopfschuß
das Leben. Die Eheleute waren schon

tot, als die Polizei, von Nachbarn ver-
ständigst gegen Abend in die Wohnung
eintrat, das Kind lebte noch, starb aber
aber über Nacht im Spital. Schörlin
war Deutscher, der den Krieg an der
russischen Front mitgemacht und dabei
gewisse Störungen erlitten hatte. Die
Familienverhältnisse des Ehepaares wa-
ren geordnet, doch scheint sich die finan-
zielte Lage des Malermeisters in letzter
Zeit stark verschlimmert zu Haben.

Am 17. März abends wiegten sich 3

Segelflieger, losgelöst von aller
Erdenschwere, unbekümmert um Zeit und
Tempo, im Vogelfluge über der Stadt.
Sie gaben den Bernern eine Kostprobe
von den Resultaten der Segelflieger-
schule, die am 1. April im Belpmoos
eröffnet wird.

Unter dem Titel „Schweizerkunst in
Bern, Mai 1936" wird eine Veranstal-
tung vorbereitet, die im kommenden
Frühjahr eine Uebersicht über alle Ee-
biete schweizerischen Kunstschaffens ver-
mittein wird.

nAlûàsàronijL
In der Luft. In Sêgny stürzte der

in Eignin (Wandt) wohnhafte Pierre Küster
während eines Fluges mit einem sogenannte»
„Himmelsflolst aus einer Höhe von 150 Me-
tern ab und starb an einem Schädelbruch und

dem Bruch der Wirbelsäule.

In den Bergen. Am 11. März wollte
der Werkmeister Otto Suter-Graf aus Zürich
mit seiner Frau und einem Freunde den

S e l l a p a sz besteigen. Bei der Traversierung
des Seliagletschers stürzte Suter-Graf in eine

Gletscherspalte, in der er bewegungslos einge-

klemmt liegen blieb. Trotz baldiger Hilfe durch

eine Rettungskolonne von Rosegg aus rutschte
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bcr Serunglüdte immer tiefer in bie Spalte,
fo baff es taunt möglich fein roirb, bie Seidje
gu bergen. — ©nt 15.. ©tärg ftürgte roätjrenb
einer Slitoux ootn 3ifoI=©Ietfc^er nad) ber
2ß i 1 b f e e I ii d e ber Spengler 2>ofef Drebla
aus 9îorfcf)ac§ fo ungliidtid), baft er nod) roät)«
renb bes Transportes nad> ©Sangs oerfchieb. —
©uf einer Slitour im Samnaungebiet
geriet ber Schreiner ©lots §adl aus 3ütid>
auf eine Sdjneeroetje unb brad) burdj. ©r tonnte
nur met;r als fieidje geborgen toerben.

SBerlefjrs Unfälle, ©m 11. SRärj futjr,
anläfjlicf) einer ©totorrabpatrouillenübung ber
©totorrabfahrerretrutenfchule 2t)un bei £an=
g c n e g g ein Sorporal an einen ©rellftein,
toobei er ftdj bnrdf) ben Sturg einen Sdjabet«
brudj gugog, an beffert golgen er turg nad) bent
Unfall ftarb. — 3" 5 r u t i g e n ftieft ber
fianbroirt ©tegert=©rügger mit feinem gulp:«
roert an bas eiferne Straftengelänber, roobei
bas Sorberrab abgebrüdt unb grau ©tegert auf
bie Strafte gefdjleubert tourbe. Sie erlitt eine
©etjirncrfdjüttcriing, ber fie erlag. Die übri«
gen gnfaffen bes ©3agens tarnen unoerfefjrt

S o n ft i g e It n f ä 11 e. 3" Larberg fiel
ber 52fäl)ri_ge ©ottfrieb 3ofi rüdlings oon ber
Drefdjmafd)ine in bie Senne hinunter unb er«
litt einen Sdjübelbrudj, ber feinen Sob oetur«
fachte. — 3n © i o i o (©raubiinben) fielen ber
5jäljrige £eo unb ber 4jäl;rige ©bi, Sinber bes
lianbroirtes ©tfons fiang, unb ber 6jährige
Otto unb Der 5jährige ©tario, Sinber bes
ßanbroirtes gohann ©nton ©iooanoli, beim
Spielen in eine 2 ©teier tiefe 3'fto"® unb
ertranten. — ©nt 13. SEJiärä mürben in einer
ÜBoftnung in 3 ü r i d> 4 ein groeieinhalbjäh«
riges ©iäbdjcn unb ein 4jäl>riger Snabe erftidt
aufgefunben. ©adjbarsleute Ijaben ©audj be«

merit unb bie geuerroeftr alarmiert. 3 3'=
mer mar ein Sinberroagen mit einer 3®^ruIoib=
puppe in Sranb geraten unb bie Sinber roaren
im ©aud) erftidt. Oer Hergang ift nod) unauf«
getlärt. -- 3" einem Siesroert bei ©3inter=
11) u r geriet ber Arbeiter ffiottlieb ©Sibnter in
bie ©ntriebsroelte ber Sanbfdjnede unb rourbe
fo fdjroer oerteftt, baft er turj nadj beut Unfall
ftarb. — 3n ©teile u rourbe ber ©tedjaniter
Heinrich Streuli roätjrenb ber ©eparatur eines
gafjrftuftles, ber in ffieroegung geriet, erbrüdt.

Kleine Umschau
Seute tjat fid) bie ©Seit im ffiroften, ©angeit

rootjl infolge bes rounberfdjönen grühlings«
fonnenfdjeines, ber atterbings aud) nicht gang
oerläftlid) ift, Jdjon roieber ein roenig über ben
ßoeatnobrud) beruhigt unb ift nid)t meftr gang
felfenfeft baoon iibergeugt, baft nun ber ©Seit«
Untergang aud) unmittelbar beoorftetjt. Die Dtp«
lomaten haben fid), nun bes ganjen Stoffes
bemächtigt unb roerben bie ffiefdjtdjte balb fo
oerroidelt ftaben, baft fid) gang leiifjt ein neuer,
für bie ©roigteit bered)ncter ipatt baraus heraus«
mideln läftt. SBirb et bann auch gelegentlich
oon irgenb jemanbem als Chiffon de pa-
pier beftanbelt, bann ftat man fd>on Hebung,
feftt bie tpattgaranten, ben Sölterbunbsrat, ben
Sölferbunb unb bas internationale Sdjtebs«
flerid)t im Saag automatifd) in ©atig unb mad)t
bann roieber ©Seltfriebensgefdjidjte. 3>n übrigen
aber läftt man bas Ding gehen, roie's gefjt
ober aud) eoentuell nidjt geftt. „©Hat) ift ©Hat),
unb roas gefcÇrieben fteftt, bas fteftt flefdjrieben".

©nfonften a"ber gibt's roirtlid) nidjts
bleues unter ber Sonne, greiïjeitstrunïene 93öU
tet iiberborben nod) immer unb in ©tabrib
roerben heute roieber Söpfe abgefdjnitten unb
auf hinge Stangen geftedt im Sriumpl) burd)
bte Straften gefdjleppt. ©tan lomrnt atfo aud)
heute nod) bei ©eoolutionen auf „ses premiers
amours" jurüd unb mad)t es auch SBeft«
europa nod) genau fo roie cor 140 3ohten in
•Paris ober oor roenigeit gaftten in St. Do«
mtngo, im Sulturftaate Haiti. 3<h hätte 3toar
geglaubt, baft berartige "Sottsbeluftigungen bei
uns fdjon überlebt roären, aber beut fdjeint
bo<h nicht fo gu fein, ©atürtid) tommt bann

DIE BERNER WOCHE

fpäter bie ©eattion unb es gibt nO'd) ärgere
©reuet als bei ber ©tiion. 3" oergangenen
3eiten gab es nach foId)en ©rgeffen meift jähr«
jehjttelange ©uhepaufen. 3" unferer tafchlebtgen
3eit fihemt aber bie Derrorgigampfe ununter«
broken auf unb ab gu hutfdfen, fie roechfelt nur
oon 3eit gu 3eit ben Stanbort. Unb roer
bächte nidjt an bas gabelbitb oont „gudjs, ber
ben ffiänfen prebigt", roenn ôerr Sitroinoro
tm .©ötterbunb „ptäbiert" unb fid) im ©amen
fämtlidjer ©otfdjeroiten über ffierleftungen inter«
nationaler ©erpftidjtungen entrüfiet. Unb mit«
ten in biefer ©ntrüftung riiftet aber nicht nur
Sorojetrufttanb, fonbertr auch olle anberen Staa«
ten bis auf „ben leftten §ofentnopf", rote bies
ber Äriegsminifter fieboeuf anno 1870 fo fdjbn
gefagt hatte.

Der ©ötterbunb aber ift ingroifchen mit Sad
unb i|3ad ins neue palais gegügett. Hub bas
roar gar teine Hleinigteit, benn es beburfte
bagu 6500 Ätften, roouon 2500 mit Dotu«
menten, 4000 aber mit „gerbredjliihen Dingen"
gefüllt roaren. ©un oerrounberte fid) älterbings
eine boshafte 3«nge, baft bie oielen Setretärin«
nen, Stcnotppiftinnen unb Delephoniftinnen bes
©ölterbunbes fo oiete Hiften für iftre Doiletten«
fpiegel, ©tanicuretiftdjen, tpuberböschen unb fon«
jtige ©ureauartitel braudfteit, befonbers ba ja
gunt Seifpiel Uiopenftifte unb gaarfärbemittel
gar nidjt getbredjlid) feien. 3<h aP« oermute,
baft in bieten 4000 ausroattierten Uiften toohl
aud; noch bioerfe tpatte ins neue palais hinüber«
gegüglet rourben, bie bort noch' „unoerheit" an«
tornmen foltten, benn es roäre bodj befchämenb,
roenn im neuen ©alais tein eingiger unger«
brodjener ißatt oorhanbeu roäre. ©s foltte bod)
immer roenigftens ©tufter oon „Dauerpatten"
geben, bomii man fidj bei ber ©bfaffung neuer
ipatte barnad) ridjten löitne.

©tan ift allerbings in biefer ©egiehung oon
roegen „Stbfpidens" Çeute nidjt nur tm politi«
fdjen, fonbern auch im bürgerlichen fieben fehr
oorftdjtig geroorben. ©tan fd)ütgt fid) möglidjft
oor ©adjahiuungen. So roirb bereit in einem
3nferat, bas für eine ©tobefdjau oerfchiebener
©taifons roirbt, ausbrüdlidj bemertt, baft Sdjnei«
beriitnen, ©tobifünnen unb if3erfonen ber Sdjuh«
Branche teinen 3utritt haPei- 9tun finb ba

atterbings bie ©itteteure oor fchroete ©ufgabeu
geftellt, bie grofte ©tenfdjentenntnis etforbem.
Denn baft gum Seifpiel ich mit meinem ftrup«
piaen grauen ©art toeber Sdjiteibetin noch ©to«
biftin bin, bas îattn fid) jeber ©ilteteur ïeicht
oorftellen, aber gu ergrünben, ob ich nidjt troft
bes Stadjelfchrocinbartes Segieh-ungen 3ur Schuh=
Brandie hätte, bas ift felbft bem geroiegteften
Securitaster ober ©rioatbetettio launt möatidj.
Unb fo ift benn für einen fiitbiqen „2Bert=
fpion" ober eine nodj finbigere „©tobellfpionin"
immerhin nodj mandjes gu holen.

©ltd) mit ber neuen ©iarftorbnung ift nid)t
jebe Hausfrau einoerftaitbcn. ©ine fetjr ener«

gifdje ifjausfrau roet)rt Tid) benn aud) in einer

3eitung gegen beti ©rtitet, ber „bas ©erül)ren
unb Setaften ber ©tarttartitel" oerpöni, gang
grimmig. Sie roitt, roenit fie ffiemüfe tauft,
audj roirtlidj ffiemüfe taufen unb nidjt bie

„Safte im Sad". Denn, fo fagt fie, Bei ber
©tarttroare roirb bodj' nur bie feftöttere Seite
Ttadj oben gelehrt unb ffiemüfe fei teine ga«
britroare, roo ein Stüd roie bas anbete gang
gleidj fei. Unb fie tommt gum ©ejumé: ,,2Benn
bie fjerren Stabträte fo unoernünftige ffiefeftc
madjen, bann follcn fie in 3utunfi ben ©tärit
aud) felbet madjen." Sei all meiner ipodiadjtunq
für bie ijjerren Stabträte glaube id) aber bod)
nidjt, baft biefe §erren genug oon ber prattifdjen
Sollsernätjtung oerftünben, unt ben ©lärit fei«
ber gu madjen. Denn gum ©läritmadicn gehört
ebenfo eine 3ahth""Perte alte ataoiftifche Trabi«
tion, bie fid) oon (generation auf (generation
oererbt, roie gum ©egieten einer Stabt. Diefe
ataoiitifdje Drabition haben aber, troft ber feit
tüBetttriegsenbe erfolgten ©erroeibltd)ung bes

männlichen ©efdjfedjies bodj nur bie ©ntelinnen
SBintelriebs. Der ©îann bürfte erft in 100 bis
200 3abren bie nötigen ataoijtifdjen ©rfahrungeu
3Utn ©täritmachen, Soeben ufro. hoPon- ©is
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bahin roirb aber audj bas rociblidje ©efdjled)!
längft in ben ©atsfälen fiften unb ber ©tann
roirb alter Sorgen für bas Staatsrootjt ent«
hoben fein. 3<h glaube fogar, baft er bann
überhaupt nur mehr als ataoiftifdjes Ueber«
bletbfel längft oerfdjollenet 3oiten eriftieren roirb,
roie gum Seifpiel heute ber SBurmfortfaft bes
Slinbbarms.

3n ber ©olitit fpielen roir im täglichen Seben
ohnehin teine füljrenbe ©ölte mehr. 3üngft
geriet ich gong jufällig tn eine heroorragenbe
Dameuteefchlacht hinein. Unb td) roat roirtlid)
froh, baft id) 3roar ein fchlecfjter Debatter, aber
bafüt ein gang hetoorragenbet 3uhörer bin.
3<h hieli nridj bafter auch mäusdjenftiK unb
laufdjte mit anertennenbem Sopfnideit ben po=
Ittifdjen 2Beist)eiten, bie (ich mir ba offenbarten,
©s rourbe nämlid) überhaupt nidjt oon èuus=
haltungsfragen, Hausgehilfinnen unb fonftigen
alltäglichen Dingen gefprodjert, fonbern nur et«

roas meniges oon heroorragenben ©lobefd)öpfun«
gen Berühmter Sdjneiber, oon ©fpchoanaltjfe,
Hanblcfctunft, ffiraphotogie, ©ftrologie, ffieban«
teniibertragung unb fonftigen nicht gang tjint»
melbtauen SBiffenfdjaften. Sehr oiet aber rourbe
politifiert. Die ©olitit fdjien aber für bte
Damen mehr eine rein perfönlidje als eine
fad)Iidje gtage gu fein, fie fpradjen mehr oon beu
©olititern felbft als oon ihrer ©olitit. Unb
Hitler, ber both <*Is Sßeibcrfetnb oerfdjrien ift,
tarn nicht einmal fo fdjtedjt bei ber ffiefdjidjte
ab, rote id) oermutete. Sie rouftten groar fehr
intime Dinge oon ihm, bie oielteidji nicht
einmal et felbet roetft unb bie er gang be=

ftimmt nicht in feinem „©tein Sampf" erroätjnt
hat. 3ü) hörte fdjroeigenb gu, nur als gunt
Sdjluft eine Dame, ber bte guten geen bte

Schroeigfamteit eines ©îoltte ober ©ottfrieb
Seiter abfolut nidjt als ©atengefdjent in bte
©Stege gelegt hatten, erttärte, baft bte Hetfer=
teit Hitlers abfolut nichts mit ber ©e'ooloer«
fuget gu tun hatte, bte ihm eine oerfdjmätjte
©nbeterin in bte ffiurgel gejagt hatte, Hitler
habe gang einfach ben „©ebitertrebs", ba hätte
td» betnahe mein Stilffdjroeigen gebrochen. 3<P

hätte fie nâmlidj faft gefragt, ob fie nidjt audj
fdjon Spmptome biefer mir bis jeftt unbetannten
Srautheit an fid) felbft bemertt hätten. 3<h
fdjtudte aber meine grage noch redjtgeittg - hin«
unter unb bas roar rootjl audj Beffer für mtd),
ben fdjmeigen ift immer ungefährlicher als —
— reben. © I) r t ft t a n £ u e g g u e t.

Resignation.
Die ©3ett ift Ijeut' büfter,
Der Himmel ift grau,
©s frifelt politifdj,
Die Stimmung ift flau.
©ad) £onbon oergog fid)
Der ©ölferbunbsrat,
Unb fäet aus bem ©ebet
Die ©3eltfriebensfaat.

©tan hofft groar unb glaubt groar,
Daft es nod; gelingt,
Unb baft uns ber grüljling
Den Srteg nod) nidjt bringt.
Dod) riiftet Bebentlidj
Sdjon jebroebet Staat,
Unb madjt für betr Sommer
3um Stieg fid) parat.

Unb Honbel unb ©Janbel
©rftarrt rote nodj nie,
ffis blüht gang allein nur
Die Srtegsmbuftrie.
©tan mad)t otel ffiefdjäfte
3n Del unb ©etrof,
©efinbet Bei ffiiftgas
Unb Somben fid) rooI)t.

©om 3otunftsfrieg fprid)t man
©Is „Fait accompli",
©tan fügt fid) barem fd)on
Soll ©teland'olte.
Die einige Hoffnung,
Die man nod) näl)rt,
3ft, baft uitfer Suftfcftuft
Std) bann aud) beroährt. H o 11 a.
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der Verunglückte immer tiefer in die Spalte,
so daß es kaum möglich sein wird, die Leiche
zu bergen. ^ Am IS. März stürzte während
einer Skitour vom Zisol-Eletscher nach der
Wildseelücle der Spengler Josef Dredla
aus Rorschach so unglücklich, daß er noch wäh-
rend des Transportes nach Wangs verschied. ^
Auf einer Skitour im S a m n a u n g e b i e t
geriet der Schreiner Alois Hackl aus Zürich
auf eine Schneewehe und brach, durch. Er konnte
nur mehr als Leiche geborgen werden.

Verkehrs Unfälle. Am 11. März fuhr,
anläßlich einer Motorradpatrouillenübung der
Motorradfahrerrekrutenschule Thun bei L a n-
genegg, ein Korporal an einen Prellstein,
wobei er sich durch den Sturz einen Schädel-
bruch zuzog, an dessen Folgen er kurz nach dem
Unfall starb. — In Frutigen stieß der
Landwirt Megert-Brügger mit seinem Fuhr-
werk an das eiserne Straßengeländer, wobei
das Norderrad abgedrückt und Frau Megert auf
die Straße geschleudert wurde. Sie erlitt eine
Gehirnerschütterung, der sie erlag. Die übn-
gen Insassen des Wagens kamen unversehrt

S o n st i g e 11 n fâlle. In A a r b e r g fiel
der S2jährige Gottfried Joß rücklings von der
Dreschmaschine in die Tenne hinunter und er-
litt einen Schüdelbruch, der seinen Tod verur-
sachte. — In Bivio (Graubünden) fielen der
5jährige Leo und der 4jährige Edi, Kinder des
Landwirtes Alfons Lanz, und der 6jährige
Otto und der 5jährige Mario, Kinder des
Landwirtes Johann Anton Giovanoli, beim
Spielen in eine 2 Meter tiefe Zisterne und
ertranken. — Am 13. März wurden in einer
Wohnung in Zürich 4 ein zweieinhalbjäh-
riges Mädchen und ein 4jähriger Knabe erstickt
aufgefunden. Nachbarsleute haben Rauch be-
merkt und die Feuerwehr alarmiert. Im Zim-
mer war ein Kinderwagen mit einer Zelluloid-
puppe in Brand geraten und die Kinder waren
im Rauch erstickt. Der Hergang ist noch, unauf-
geklärt. In einem Kieswerk bei Winter-
thur geriet der Arbeiter Gottlieb Widmer in
die Antriebswelle der Sandschnecke und wurde
so schwer verletzt, daß er kurz nach dem Unfall
starb. - In Meile n wurde der Mechaniker
Heinrich Streuli während der Reparatur eines
Fahrstuhles, der in Bewegung geriet, erdrückt.

kleine IIni8elian
Heute hat sich die Welt im Großen, Ganzen

wohl infolge des wunderschönen Frühlings-
sonnenscheines, der allerdings auch nicht ganz
verläßlich ist, schon wieder ein wenig über den
Locarnobruch beruhigt und ist nicht mehr ganz
felsenfest davon überzeugt, daß nun der Welt-
Untergang auch unmittelbar bevorsteht. Die Dip-
lomaten haben sich nun des ganzen Stoffes
bemächtigt und werden die Geschichte bald so
verwickelt haben, daß sich ganz leicht ein neuer,
für die Ewigkeit berechneter Pakt daraus heraus-
wickeln läßt. Wird er dann auch gelegentlich
von irgend jemandem als Llrilkon <te pa-
Pier behandelt, dann hat man schon Uebung,
setzt die Paltgaranten, den Völkerbundsrat, den
Völkerbund und das internationale Schieds-
gericht im Haag automatisch in Gang und macht
dann wieder Weltfriedensgeschichte. Im übrigen
aber läßt man das Ding gehen, wie's geht
»der auch eventuell nicht geht. „Allah ist Allah,
und was geschrieben steht, das steht geschrieben".

Ansonsten aber gibt's wirklich nichts
Neues unter der Sonne. Freiheitstrunkene Völ-
ler überborden noch immer und in Madrid
werden heute wieder Köpfe abgeschnitten und
auf bmge Stangen gesteckt im Triumph durch
die Straßen geschleppt. Man kommt also auch
heute noch bei Revolutionen auf „«es premiers
amours" zurück und macht es auch in West-
europa noch genau so wie vor 140 Jahren in
Paris oder vor wenigen Jahren in St. Do-
unngo, im Kulturstaate Haiti. Ich hätte zwar
geglaubt, daß derartige 'Volksbelustigungen bei
uns schon überlebt wären, aber dem scheint
doch nicht so zu sein. Natürlich kommt dann

später die Reaktion und es gibt noch ärgere
Greuel als bei der Aktion. In vergangenen
Zeiten gab es nach solchen Exzessen meist jähr-
zehntelange Ruhepausen. In unserer raschlebigen
Zeit scheint aber die Terrorgigampfe ununter-
brachen auf und ab zu hutschen, sie wechselt nur
von Zeit zu Zeit den Standort. Und wer
dächte nicht an das Fabelbild vom „Fuchs, der
den Gänsen predigt", wenn Herr Litwinow
im Völkerbund „plädiert" und sich im Namen
sämtlicher Bolschewiken über Verletzungen inter-
nationaler Verpflichtungen entrüstet. Und mit-
ten in dieser Entrüstung rüstet aber nicht nur
Sowjetrußland, sondern auch alle anderen Staa-
ten bis auf „den letzten Hosenknopf", wie dies
der Kriegsminister Leboeuf anno 1S70 so schön
gesagt hatte.

Der Völkerbund aber ist inzwischen mit Sack
und Pack ins neue Palais gezügelt. Und das
war gar keine Kleinigkeit, denn es bedürfte
dazu 6506 Kisten, wovon 2500 mit Doku-
menten, 4000 aber mit „zerbrechlichen Dingen"
gefüllt waren. Nun verwunderte sich allerdings
eine boshafte Zunge, daß die vielen Sekretärin-
neu, Stenotypistinnen und Telephonistinnen des
Völkerbundes so viele Kisten für ihre Toiletten-
spiegel, Manicurekistchen, Puderdöschen und son-
stige Bureauartikel brauchten, besonders da ja
zum Beispiel Lippenstifte und Haarfärbemittel
gar nicht zerbrechlich seien. Ich aber vermute,
daß in diesen 4000 auswattierten Kisten wohl
auch noch diverse Pakte ins neue Palais hinüber-
gezllglet wurden, die dort noch „unverheit" an-
kommen sollten, denn es wäre doch beschämend,
wenn im neuen Palais kein einziger unzer-
brochener Pakt vorhanden wäre. Es sollte doch
immer wenigstens Muster von „Dauerpakten"
geben, damit man sich bei der Abfassung neuer
Pakte darnach richten könne.

Man ist allerdings in dieser Beziehung von
wegen „Abspickens" heute nicht nur im politi-
schen, sondern auch im bürgerlichen Leben sehr
vorsichtig geworden. Man schützt sich möglichst
vor Nachahmungen. So wird derzeit in einem
Inserat, das für eine Modeschau verschiedener
Maisons wirbt, ausdrücklich bemerkt, daß Schnei-
derinnen, Modistinnen und Personen der Schuh-
branche keinen Zutritt haben. Nun sind da

allerdings die Billeteure vor schwere Aufgaben
gestellt, die große Menschenkenntnis erfordern.
Denn daß zum Beispiel ich mit meinem strup-
piaen grauen Bart weder Schneiderin noch Mo-
distin bin, das kann sich jeder Billeteur leicht
vorstellen, aber zu ergründen, ob ich nicht trotz
des Stachelschwcinbartes Beziehungen zur Schuh-
branche hätte, das ist selbst dem gewiegtesten
Securitasler oder Privatdetektiv kaum möalich.
lind so ist denn für einen findigen „Werk-
spion" oder eine noch findigere „Modellspionin"
immerhin noch manches zu holen.

Auch mit der neue» Marktordnung ist nicht
jede Hausfrau einverstauden. Eine sehr euer-
gische Hausfrau wehrt sich denn auch in einer

Zeitung gegen den Artikel, der „das Berühren
und Betasten der Marktartikel" verpönt, ganz
grimmig. Sie will, wenn sie Gemüse kauft,
auch wirklich Gemüse kaufen und nicht die
„Katze im Sack". Denn, so sagt sie, bei der
Marktware wird doch nur die schönere Seite
nach oben gekehrt und Gemüse sei keine Fa-
brikware, wo ein Stück wie das andere ganz
gleich sei. Und sie kommt zum Resume: „Wenn
die Herren Stadträte so unvernünftige Gesetze

machen, dann sollen sie in Zukunft den Märit
auch selber machen." Bei all meiner Hochachtung
für die Herren Stadträte glaube ich aber doch

nicht, daß diese Herreu genug von der praktischen
Volksernähruna verstünden, uni den Märit sel-
ber zu machen. Denn zum Märitmacheu gehört
ebenso eine Jahrhunderte alte atavistische Tradi-
tion, die sich von Generation auf Generation
vererbt, wie zum Regieren einer Stadt. Diese
atavistische Tradition haben aber, trotz der seit

Weltkriegsende erfolgten Verweiblichung des

männlichen Geschlechtes doch nur die Enkelinnen
Winkelrieds. Der Mann dürfte erst in 100 bis
200 Jahren die nötigen atavistischen Erfahrungen
zum Märitmacheu, Kochen usw. haben. Bis
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dahin wird aber auch das weibliche Geschlecht
längst in den Ratssälen sitzen und der Mann
wird aller Sorgen für das Staatswahl ent-
hoben sein. Ich glaube sogar, daß er dann
überhaupt nur mehr als atavistisches Ueber-
bleibsel längst verschollener Zeiten existieren wird,
wie zum Beispiel heute der Wurmfortsatz des
Blinddarms.

In der Politik spielen wir im täglichen Leben
ohnehin keine führende Rolle mehr. Jüngst
geriet ich ganz zufällig in eine hervorragende
Damenteeschlacht hinein. Und ich war wirklich
froh, daß ich zwar ein schlechter Debatter, aber
dafür ein ganz hervorragender Zuhörer bin.
Ich hielt mich daher auch mäuschenstill und
lauschte mit anerkennendem Kopfnicken den po-
litischen Weisheiten, die sich mir da offenbarten.
Es wurde nämlich überhaupt nicht von Haus-
Haltungsfragen, Hausgehilfinnen und sonstigen
alltäglichen Dingen gesprochen, sondern nur et-
was weniges von hervorragenden Modeschöpfun-
gen berühmter Schneider, von Psychoanalyse,
Handlesekunst, Graphologie, Astrologie, Eedan-
kenübertragung und sonstigen nicht ganz him-
melblauen Wissenschaften. Sehr viel aber wurde
politisiert. Die Politik schien aber für die
Damen mehr eine rein persönliche als eine
sachliche Frage zu sein, sie sprachen mehr von den
Politikern selbst als von ihrer Politik. Und
Hitler, der doch als Weiberfeind verschrien ist,
kam nicht einmal so schlecht bei der Geschichte
ab, wie ich vermutete. Sie wußten zwar sehr
intime Dinge von ihm, die vielleicht nicht
einmal er selber weiß und die er ganz be-

stimmt nicht in seinem „Mein Kampf" erwähnt
hat. Ich hörte schweigend zu, nur als zum
Schluß eine Dame, der die guten Feen die
Schweigsamkeit eines Moltke oder Gottfried
Keller absolut nicht als Patengeschenk in die
Wiege gelegt hatten, erklärte, daß die Heiser-
keit Hitlers absolut nichts mit der Revolver-
kugel zu tun habe, die ihm eine verschmähte
Anbeterin in die Gurgel gejagt hatte, Hitler
habe ganz einfach den „Rednerkrebs", da hätte
ich beinahe mein Stillschweigen gebrochen. Ich
hätte sie nämlich fast gefragt, ob sie nicht auch
schon Symptome dieser mir bis jetzt unbekannten
Krankheit an sich selbst bemerkt hätten. Ich
schluckte aber meine Frage noch rechtzeitig hin-
unter und das war wohl auch besser für mich,
den schweigen ist immer ungefährlicher als -
— reden. Christian Luegguet.

kesiAnstion.
Die Welt ist heut' düster,
Der Himmel ist grau,
Es kriselt politisch,
Die Stimmung ist flau.
Nach London verzog sich

Der Völkerbundsrat,
Und säet aus dem Nebel
Die Weltfriedenssaat.

Man hofft zwar und glaubt zwar,
Daß es noch gelingt,
Und daß uns der Frühling
Den Krieg noch nicht bringt.
Doch rüstet bedenklich
Schon jedweder Staat,
Und macht für den Sommer
Zum Krieg sich parat.

Und Handel und Wandel
Erstarrt wie noch nie,
Es blüht ganz allein nur
Die Kriegsindustrie.
Man macht viel Geschäfte

In Oel und Petrol,
Befindet bei Giftgas
Und Bomben sich wohl.

Vom Zukunftskrieg spricht mau
Als „l^sit accompli",
Man fügt sich darein schon

Voll Melancholie.
Die einzige Hoffnung,
Die man noch nährt,
Ist, daß unser Luftschutz
Sich dann auch bewährt. H otta.
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